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Seinen 


theuren und verehrungsmürdigen 


Goͤnnern und Beſchuͤtzern 


widmet 


dieſes Schauſpiel 


zn aller Unterwürfigkeit 


Der Verfaſſe⸗ 


— 


ws” 


re fchein’ ich mit einer neuen Ge: 
burt. Ob mein Kind gut gera- 

then? — das ſoll — nicht Recenſent allein — 
ſondern auch das Urtheil eines guͤtigen und un— 
partheiifchen Publikums entſcheiden. Für letz⸗— 
teres ſchrieb' ichs: dachte dabey — als Schau— 
ſpieler — mehr auf die Vorſtellung des Stuͤcks, 
als aufs Leſen deſſelben. Es gibt herrliche 
Stuͤcke, die auf der Buͤhne weniger Wirkung 
thun, als im Leſen. Ich hoffe das Meinige 
ſoll — wo nicht ganz frei — doch freier von 
dieſem Fehler ſeyn, als manches andre. — 
= 3 Aber 


Vorrede. 3 


* 


Aber traurig bleibts doch immer, daß wann ein 
Schauſpieler eine ſchoͤne dialogirte Scene, mit 
aller Freiheit und Richtigkeit herdeclamirt, man 
ihn — bey aller Anſtrengung ſeiner Stimme — 
doch kaum vor'm Gemurmel und Geſumſe des 
Parterre und ... durchhoͤren kann. Was 
eine einzige wahre Sentenz, eine einzige wahre 
Stellung — das Ausharren einer frappanten 
Situation thun kann — wie's ſchlaͤgt und 
greift, und hinreißt: Wer weiß das nicht? 


Ich bin bey dieſem Stüd mehr dem allge⸗ 
meinen Geſchmack, als der Mode gefolgt, de— 
ren Fahne, beinah' alle Woche, andern Wind 
zeigt. Meine Karaktere handlen — handlen 
wenigſtens mehr, als ſie reden; deswegen hab' 
ich vieles kurz hingeworfen; theils um gedrun— 
gener zu ſeyn; theils um dem Zuſchauer noch 
was übrig zu laſſen, damit er ſich ſelbſt be- 
ſchaͤftigen kann. | 

Alſo — Ruͤckſicht aufs Publikum — war 
meine Hauptſache: doch hoff' ich keinen kal— 
ten und Gedankenleeren Dialog niedergeſchrie— 
ben zu haben. 

Ob 


Vorrede. 


Ob die Herren Recenſenten anders glau⸗ 
ben, das wird ſich — wenn ſie's anders der 
Muͤhe werth halten — bald zeigen. Ich er— 

warte, wahre, gute, menſchenfreundliche 
Kritik; einen Kritiker, der mit Ehrlichkeit in 
ſeinen eigenen Buſen greifen — und da erfor— 
ſchen kann: ob er Menſch ſey, oder Engel? 
Somit ergeb' ich mich auf Gnad' oder — 
Ungnad'! — | g 


a 
Perſo⸗ 


Perſonen. 


wikinſon, ein Kaufmann. 

Frau wikinſon, ſeine Gattin. 

Wilhelmine, ihre Tochter. 

wandrop, unter dem Namen Broks, Kaufmann aus 
Afrika, Vater des f 

Feorg Wandrop, Bräutigam der Wilhelmine: 

Eſquire Murray, Gouverneur der Inſel. 

Lady Johanna, deſſen Tochter. 

Der kleine Mula, ihr Sohn von 9 Jahren, ſchwarz⸗ 

seine Gerichtsperfon; 

Ein Secofficier— 

williams, Buchhalter des Herrn Wikinſon. 

James, Buchhalter des alten Wandrops⸗ 

John, I 

Betty, 5 a 

Ein andrer Seeofficier, und noch ein Buchhalter: 

Ein Sergeant mit Wache. 

Kerkermeiſter. 

Aficiers, Soldaten, Mohren, Matroſen und 
viele Chriſtenſklaven. * 


in Wikinſons Dienſten. 


Die Scene iſt eine Eugliſche Inſel auf- 
ſer den drey Koͤnigreichen. Die 
Handlung fängt früh an, und ers 
digt ſich am Abend; 


Erſter Aufzug. 


Ein Zimmer mit drey Thuͤren. 


Erſter Auftritt. 
Williams. 


ER 
Wen doch der heutige Tag uͤberſtau⸗ 

5 den waͤre! — und Morgen — ja 
Morgen! — Morgen! — Heut iſts 
truͤbe, — ſehr truͤbe — Muß auch ſeyn! — 
Ein ſolches Haus! — Ein foiher Mann! — 
Die Zierde — das Ziel der Tugend und Recht— 
A ſchaf— 
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ſchaffenheit! — Vielleicht auch darum deſto 


ungluͤcklicher. — Manchem Bettler aufgehol— 
fen. — Vielleicht auch manchem Schurken. — 
Dieſe ſtehen; — und er, der Großmuͤthige 
wird fallen. Alle die ihm ihr Gluͤck zu danken 


haben. — Ha! Banks! Banks! — Waͤrs 


ſo! — Du Wurm! aus dem Schlamme gezo— 
gen, gereiniget, an feinem Herzen erwärmt; — 
und nun ein Schlangenbiß! — Ha! Schlan— 
ge! warum ließ er dich nicht im Schlamme, 
deinem dir natuͤrlichen Aufenthalte? — Wenn 
ich ihn nur ſprechen koͤnnte! [Er ſieht durchs 
Schlüſſelloch! Er ſchreibt. — Nun will ich 
laufen — — 


Zweiter Auftritt. 
Wandrop, Williams. 


Wandrop ( Stöoßt auf Williams! Halt! 
lieber Mann! — Ah! Ah! — Komm ſteh 
mir bey — hilf mir doch, lieber Williams! 
hilf mir! 

Williams. Was iſt Ihnen, liebes Kind? 
Ihre Augen drehen ſich fuͤrchterlich aus ihren 
Kreiſen, — als wenn man Sie gewuͤrgt hätte, 

Wan: 
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Wandrop. Mir iſts ſo — Ha! wie 
michs wuͤrgt! — Sieh, alles bebt an mir. — 
Mein: Blur drängt ſich ſtuͤrmiſch zum Herzen. 
Kains Seelenangſt nach dem Brudermorde wuͤ— 
thet in mir. — Hilf mir davon! — Ich 
mordete nie — auch keine Inſekte; auch kein 
andres Verbrechen liegt auf mir; und doch 
bangt's meiner Seele, als ob Moͤrders und 
und Verbrechers Schuld auf ihr läge, 


Williams. Sie erſchrecken mich! — He! 
Iſt Niemand da? [ Schreyt zur rechten Seiten: 


thuͤre hinein) Betty! — Miß! — Kommen 
Sie! — Sie muͤſſen einnehmen, mein Sohn! 


Ihr Blut treibt zu ſtark durcheinander — Sie 
muͤſſen — Ha! gut. 


Dritter Auftritk. 
Miß Wilhelmine. Vorige. 


Williams. Kommen Sie, liebſte Miß. — 
Sehn Sie hier, wie fuͤrchterlich er ausſieht? — 
Ich muß fort! — Ach vielleicht eine Vorbe— 

deutung. ( Geht ab.] 
A 2 Wilhel⸗ 


Wilhelmine. Georg! was iſt Dir? 
Mein Liebſter! Woher dieſe ſchwarze Angſt?— 
Sie iſt fuͤrchterlich! — Beſinne Dich doch! 
Ich bins, deine Freundinn, deine liebe Minna. 


Wandrop. O Minna! Minna! Wie iſt 
mir! — Ein dicker Nebel umwoͤlkt mein Ge- 
ſicht. — Ich ſeh Dich, aber nur ſo, wie man 
die Sonne ſieht, die ſich am trüben Morgen 
durch den Dunſtkreis durcharbeiten will. Ach! 
ach! Fuͤhle dieß Wuͤten in mir, hier wo Du ein⸗ 
geſchloſſen biſt. Vielleicht ſchreckliche Simpto⸗ 
men, — will man Dich, mein Alles auf der 
Welt herauszwingen — Dich mir entreiſſen.— 
Dich, Minna! mir entreiſſen! Minna! Minna! 
(Wirft ſich an ihren Buſen.] 

Wilhelmine. Niemals, mein Liebſter! — 
Biſt Du wahnfinnig? Wie kannſt Du Dir dies 
fe ſchwarze Möglichkeit träumen? — Man 
müßte mir dies Herz, in dem Du tief eingegra= 
ben, feſt eingewurzelt biſt, herausreißen; an— 
ders nicht. — Und wer koͤnnte? — Wer foll- 
te das? — Wir ſind unter Menſchen, nicht 
unter Cannibalen. — Die, deren Wille unſer 

heiligſtes Geſetz iſt, deſſen Erfüllung wir für 
unſe⸗ 
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unſere füffefte Pflicht halten, haben uns für ein- 
ander beſtimmt, unſre Seelen mit einander ver— 
einigt, wer koͤnnte uns alfo trennen? Uns, die 
wir an Sinn und Empfindungskraft nur ein in 
einander verwebtes Weſen ſind? 


Wandrop. Wer? — Teufel, meine Min⸗ 
na! — Teufel in menſchlicher Geſtalt, konnen 
ſelhſt die, denen wir alles ſchuldig ſind, die un— 
ſre Liebe beguͤnſtigten, verleiten, uns zu tren— 
nen. Fielen nicht ſchon Heilige durch Verfuͤh— 
rung? — Und dann veraͤndertes Schickſal — 
Deränderung der Umſtaͤnde. — 


Dihelmine. Können uns ungluͤcklich, 
elend machen; ober nicht trennen. — Und 
kennſt du die Herzen derer, die mir das Leben 
gaben, nicht beſſer? — Suͤndige nicht durch 
Undankbarkeit an demjenigen, der nur fuͤr unſer 
Gluͤck, fuͤr unſere heiſſeſten Wuͤnſche arbeitet — 
mein Vater! — Giebt es noch einen, der ihm 
gleicht? Und dann Dein Vater — — 


Wandrop. Halt — mein Vater — 
Ha! — Gott! wie wird mir bey dieſem Wor— 
te? — Mein Vater, der mich, meine Mutter 
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und ſieben huͤlfloſe Waiſen verließ. — Und 
Dein Vater, nun auch ganz der Meinige, def: 
fen einziges Beſtreben mein Gluͤck if. — Du 
ſollſt zu meiner Rechten ſtehen, und du Vater 
durchs Blut — Himmel! was iſt das? ein 
dicker Blutstropfen der mir entfällt, [Als wenn 
er ihn mit dem Tuche auffienge. ] 


Wilhelmine. Georg! Georg! — Ha! 
iſt niemand da? — Huͤlfe — es wird mir 
angſt — mein Vater! — mein Va⸗ 
ter! — b 


Vierter Auftritt. 
Wandrop. Wilhelmine. Wikinſon. 
Wikinſon ( Aus feinem Zimmer! Was 
giebts? meine Tochter — — 
Wilhelmine. Hier — hier, mein Vater — 
mein Georg — helfen Sie ihm! 


Wikinſon. Mein Sohn! Was fehlt Dir? 
— Du gluͤhſt wie Feuer! — Georg! — Er 
iſt ſinnloß — Mein Sohn! 


Wan⸗ 
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Wandrop. Ach! Wirft ſich mit einem 
dumpfen Seufzer an feinen Bufen.] 

Wikinſon. Meine Tochter — was iſt 
vorgefallen? ſprich! 

Wilhelmine. Ich weiß nicht. — Ich zittre 
ſelbſt am ganzen Körper, e 


Fuͤnfter Auftritt. 
Frau Wikinſon. Vorige. 


Fr. Wikinſon. Was fuͤr ein aͤngſtliches 
Geſchrey? Minna! 

Wilhelmine. Mein Georg außer ſich — 
So fand ich ihn. 

Fr. Wikinſon. Mein lieber Sohn! Was 
iſt Dir begegnet? — Sieh mich an! deine 
Tante — deine Mutter. 

Wandrop. O meine zaͤrtliche, meine beſte 
Mutter! — Vergebung! — Erbarmen! 

Fr. Wikinſon. Warum? Vergebung? 
Erbarmen? Rede doch, Minna? — liebſter 


Mann! 
A 4 Wikin⸗ 


0 


Wikinſon. Was ſoll ich? Ich kann Dir 
nichts ſagen. Das Rufen meiner Minna 
ſchreckte mich gleichfalls hierher. — Georg, 
biſt Du aus geweſen und haft vielleicht — — 


Wandrop. Ja, ſehr fruͤh. — Ich lief, 
da kaum der Tag zu grauen anfteng, um mir 
Ruf: zu haffen. — Nach Mitternacht überfiel 
mich Angſt und Schrecken; mein Bette ward 
gluͤhend unter mir; ich ſprang auf; mein Was 
ter, den ich doch nie gekannt, ſtand vor mir, 
bald mit erzuͤrntem, bald mit thraͤnendem Blick; 
verfolgte mic; aus einem Winkel in den andern. 
Die Angſt trieb mich aus dem Hauſe durch die 
Straßen bis an den Hafen — und da ver— 
ſchwand er. — Aber ein warmer Dunſt von 
der See trieb mich zuruͤck, und entzuͤndete dies 
wuͤhlende Feuer in mir; Fuͤrchterliches Raſſeln 
von Ketten betaͤubte meine Ohren. 

Wikinſon. Betty! John! — Sey nur 
ruhig. [Betty kommt.] Niederſchlagend Pulver 
und ein Glas Waſſer. — Dieſe Beaͤngſtigun⸗ 
gen werden ſich wieder legen. — Du haſt 
mich nicht wenig erſchreckt. — Ich glaubte, es 
ſey, wer weiß, was vorgefallen. 

Wan⸗ 
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Wandrop. Beaͤngſtigungen? — Ahn— 
dungen vielleicht — Ungluͤck n Ahn⸗ 
dungen. 


Wikinſon. Warum nicht gar. — Erin: 
nerſt Du Dich noch an das geſtrige Geſpraͤch 
von Deinem Vater? — Dann die Bewerbung 
des Gouverneurs um Wilhelminens Hand, die 
brachte Dein Blut durch einander — in der 
Nacht im Traume — — 


Wandrop. Kein Traum, mein Vater! 
wuͤrkliche Erſcheinung. 


Wikinſon. So gut, wie geträumt. — Er: 
hitzte Einbildungskraft bringt zuweilen derglei- 
chen Phantomen hervor. — Dein Vater! — 
Ach der Ungluͤckliche modert vielleicht laͤngſt. — 
Siehe! wuͤßte ich ſeine Grabſtaͤtte, ich wollte 
hineilen; ſeine Gebeine, ſeinen Schatten, wegen 
des harten Verfahrens, das er von mir erlitt, 
kniend um Verzeihung, um Verſoͤhnung bit 
ten. — Ach! 


Wandrop. Haben Sie nicht vaͤterlich an 
meiner Mutter und ſeinen Kindern gehandelt? 


und noch — — 
A 5 Wikin⸗ 
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Wikinſon. Geh, mein Sohn, erhole 
Dich; Deine Wilhelmine ſoll Dir das Pulver 
zubereiten; in ihren Armen, in Gottes freyer 
Luft, wird ſich Deine Angſt verlieren. — Und 
dann, wenn Du ruhig biſt; komm zurüd, — 
Heute noch will ich meine letzte Vaterpflicht er— 
fuͤllen, um mein Gewiſſen und ſeine Vorwuͤrfe 
zu befriedigen. N 


Wandrop. O mein Vater! — Minna! 


in Deinen Armen — finde ich da nicht meine 


Ruhe wieder — Wehe mir alsdann! 
Wilhelmine. Gewiß, mein Liebſter! — 
Die Liebe Deiner Minna ſoll ſie Dir mit einem 
zaͤrtlichen Kuſſe wieder einhauchen. Romanti— 
ſche Bilder der Zukunft will ich Dir zeichnen; — 


Den Spiegel unſers Gluͤcks Dir vorhalten; Dich 


bey jedem Ruhepunct meiner Phantaſie an mein 
Herz druͤcken; — jeden Kuß von mir, doppelt 
von Dir zuruͤck verlangen; — und ſo allen 
Kummer aus Deinem empfindſamen Herzen 
fliehen machen. 

Wandrop Fgeurig.) Meine Minna! — 
kſchmachtend! O meine Minna! [ Sinkt wieder 
Maurig an ihren Buſen.] 

Wilhel— 
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Wilhelmine. Komm, komm. [Führt ihn 
umarmt ab.] 


Sechſter Auftritt. 
Herr Wikinſon. Frau Wikinſon. 


Fr. Wikinſon. O des ſeeligen Anblicks! 
Wie ſuͤß, wie himmliſch iſt es Mutter zu ſeyn — 
— Mutter ſolcher Kinder. 


Wikinſon. und Mann einer ſolchen Gat— 
tinn. [Küßt fie feurig! Jugendfeuer durchgluͤht 
mich. — So waren wir in unſerer Bluͤte — 
und nun gereift ſehen wir neue Blüte. — O 
Allvater! laß ſie auch ſo reifen, wie ihren 
Stamm, — wieder neu bluͤhen und ſo fort reis 
fen und bluͤhen — und bluͤhn und reifen, in 
Tugend und Liebe, — O, Wandrop! Wan⸗ 
drop! koͤnnteſt du es mit ſehen, — mit fuͤhlen, 
das Gluͤck unſerer Kinder! Und wenn du nicht 
mehr biſt, wenn du Ungluͤck und Elend uͤber— 
ſtanden haſt, in welches dich deine ausſchwei— 
fende Gutherzigkeit ſtuͤrzte, aus dem ich dich 
haͤtte reiſſen koͤnnen, und aus erzwungener Haͤr— 

ts 
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te, um dich zur Erkentniß deiner Schwachheit 
zu bringen, unterließ; fo ſieh herab in das In⸗ 
nerſte meiner Seele — ſiehe meine zwanzigjaͤh⸗ 
rige Reue und vergieb mir. 


Siebenter Auftritt. 
Williams. Vorige. 


Williams ( Aengſtlich. Er ſtutzt, da er die 
Frau ſieht.] 

Fr. Wikinſon. Williams! Was fehlt 
ihm? Er gluͤht und Schweißtropfen füllen feis 
ne ehrwuͤrdigeu Furchen im Geſichte. 

[Wifinfon winkt ihm zu ſchweigen.] 


Fr. Wikinſon. Warum das, Mann? — 
Dieſer Wink — Er ſoll mir verſchweigen? — 
Was denn? — Was darf ich nicht wiſſen? 
Williams? 6 

Williams. Es iſt nichts, Madame! — 
gar nichts — Ich bin nur erhitzt; — ich war 
zu haſtig gegangen — mit Jugendhitze — und 
meine Knochen find meinem Willen zuwider. 


Fr. 
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Fr. Wikinſon. Vergebliche Verſtellung! 
— Nicht Kraftloſigkeit, Angft und Furcht les 
ich in Deinem Geſichte, das immer das Geprä: 
ge der Offenheit hat. — Mein Beſter, auch 
Deine Stirne uͤberzieht Todtenblaͤße. — 
Gott! ein Ungluͤck. — Warum wollt Ihr 
mirs verbergen? Mir — — 


Wikinſon. Nicht doch, Du ſiehſt falſch — 
ich wuͤßte nicht — warum ich — erſchrecken 
ſollte — woruͤber — 


Fr. Wikinſon. Laͤugne nicht. Dein Sto- 
cken verraͤth Deine Unruhe, Deinen innerlichen 
Kampf. — Um der Liebe Willen, die uns 
dreyßig Jahr beſeeligte, um allen den Genuß 
der haͤußlichen Freuden, die wir immer ſo redlich 
theilten, gieb mir meinen Antheil von dem 
Kummer, der Dir — 


Wikinſon. Sey nicht ſo voreilig, nicht 
ſo ſtuͤrmiſch, errege Dir nur nicht gleich fuͤrch— 
terliche Muthmaßungen. — Geſetzt, es waͤre 
ein kleiner unangenehmer Vorfall, der mir be— 
vorſtuͤnde; was denn weiter? Ein Kaufmann 
iſt nicht immer davon befreyt. — Es waͤre ja 


auch 
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auch nicht der erſte; — und doch der erſte den 
Du zu wißen bekaͤmſt. — Sey Du nur eine 
gute Hausmutter wie immer, und laß mir das 
Füße Nahrungsgeſchaͤfte. — Ich bin Mann, 
und theile meine Pflicht nicht gerne. — Wie 
geſagt, ſey ganz unbeſorgt. — Laß uns 
jetzt — Hernach ſollſt Du alles wißen. 


Williams. Gewiß, Madam — kein Un⸗ 
gluͤck — nur kleine Vermuthung — und wir 
wollen uͤberlegen, wie man am geſchwindeſten 
vorbeugen kann. — Aber Zeit iſts — 


Fr. Wikinſon. Mann! und Vater! — 
Ich bin Gattin und Mutter! Wikinſon — 
bald, bald muß ichs wißen. (mit Bedeutung ab.! 


Achter Auftritt. 


Wikinſon. Williams. 


Wikinſon. Williams! — Du zitterſt — 
Williams — iſts richtig? — Ferney — 


Williams. Iſt gefallen. 
Wikinſon. Ferney! gefallen! 
Willi⸗ 
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Williams. Und durch ihn 33 Haͤuſer — 
Schaffterbury und Woocken. 


Wikinſon. Schaffterbury — Woocken. 
{Er fällt in einen Stuhl.! 


Williams. Der arme Mann! 


Wikinſon. [Springt auf mit emporgehobe— 
nen Haͤnden.] Allgewaͤltige Vorſicht, rette 
mich! — Ich habs nicht verdient — dieß 
Ungluͤck! — Sende Sturm, wuͤthenden Sturm, 
ſchleudere mir die einzige Rettung in Hafen. 


Williams. Erſchrickt! Ach Gott! 


Wikinſon. Williams — warum fährft 


Du zuſammen? — Eine kleine Huͤlfe — 
aber doch Rettung vor gaͤnzlichem Untergang, 
vor Schande. — Du bebſt? Wendeſt Dich 
von mir? — Warum dieſe Thraͤnen? ſprich! 
Williams! [Faßt ihn mit beyden Händen an die 
Schultern! Steh, Mann! — Sollte auch 
meine letzte Zuflucht — das Schiff — Du 
wirft blaß 2 — Willſt niederſinken? — Prinz 
\ Wilhelm — nicht veraſſecurit — und 


Williams. Iſt genommen, 5 
8 Wikin⸗ 
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Wikinſon. Ha! (galt halb ohnmaͤchtig zu 
Boden.] 


Neunter Auftritt. 
Fr. Wikinſon. Vorige. 


Fr. Wikinſon. Himmel! was iſt ges 
ſchehn? — Williams! — Sprich mein Beſter! 
Woher dieſe Verzweiflung? 


Wikinſon. [Richtet ſich mit Hülfe auf.] 
Laß mich fort — alles — ich bin verlohren — 
Du — meine Kinder — alles — Ich bin 
ohne Rettung — auf immer ruinirt. 


Fr. Wikinſon. ee , 
Gott erbarme dich. 


Wikinſon. Vergebens ſchreyſt Du um 
Erbarmen, um Huͤlfe. Er har uns vergeſ— 
ſen — — verlaſſen. — Nichts kann mich 
retten. — Bald wird mich — meine arme 
Frau, meine ungluͤcklichen Kinder, Mangel, 
und was noch aͤrger als dieſes iſt, Verachtung! 
uns drücken. — Verachtung! Schmach! — 
Verſtehſt Du? Ha! 

Willi⸗ 
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Williams. Nein, lieber Herr! Maͤßigen 
Sie Ihren Schmerz. So tief wird uns Gott 
nicht niederdruͤcken — kanns nicht. — Wenn 
der Tugendhafte ſo namenloß elend ſeyn ſoll— 


te. — — 


Wikinſon. Alter Thor! der Tugendhaf— 
te! Was iſt der? — Das Unterfutter zum 
Rock eines Schurken — das Fußgeſtelle der 
Bosheit — ein Voͤgelchen, dem die liſtige Katze 
auflauert; und wenns auch ihr durch Huͤlfe ſei— 
ner Fluͤgelchen, der einzigen Schutzwehr, hier 
entflieht, fo faͤllts dort in freyer Luft, dem 
raubgierigen Habicht in die Klauen. 


Williams. Wenn die Noth am groͤßten, 
iſt die Rettung am naͤchſten. 


Wikinſon. Rettung? — Ha, ha! — 
Wo ſoll ich ſie haſchen? — Die Zeiten der 
Wunderwerke ſind nicht mehr. — Drey Ele— 
mente, Erde, Luft und Waßer ſind mir zuwi⸗ 
der; ſoll ich beym Feuer Rettung ſuchen? — 
Doch! doch! — ja, ja! — Vielleicht! — 
Willkommen huͤlfreicher Gedanken! 
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Fe. Wikinſon. Sieh mich hier zu Dei— 
nen Füßen! Um alle Freuden und Entzuͤk— 
kungen zaͤrtlicher Liebe, uͤberlaß Dich nicht 
dieſer wilden Verzweiflung. Spare ſie bis zum 
lezten Augenblicke. — Und weng uns nichts 
bleibt, ſo wollen wir uns doch durch unſerer 
Haͤnde Arbeit vor dem leidigen Hunger ſchuͤtzen. 
Arbeit entehrt nicht, iſt ſie auch noch ſo niedrig. 
Und unſere Kinder — ſie ſind noch jung, ſie 
empfingen, was ihnen das Gluͤck nicht nehmen 
kann, Erziehung und Bildung ihrer Seelen, — 
werden durch doppelte Kraͤfte, den Abgang der 
unſrigen erſetzen. 


Williams. Und noch ein Troſt. — Waͤrs 
aueh nur ein Schimmer noch von der Fer— 
ne. — Je nun, wer weiß — — 


Fr. Wikinſon. Welcher, mein Wil— 
liams? — ſprich! 


Williams. Heute noch — vielleicht in 
wenig Stunden, kommt der ſo ausgeſchriene 
afrikaniſche Kaufmann Broocks an, der in 
London gebohren, und der gluͤckliche Be— 
ſitzer unermeßlicher Reichthuͤmer ſeyn ſoll. 

Eine 
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Eine Schaluppe lief geſtern Abends noch ſpaͤt 
im Hafen. Einer von ſeinen Comptoirbe— 
dienten, den ich heute ſelbſt geſprochen, ſagte, 
er habe einige 40 Meilen von hier feinen Herrn 
verlaßen, um ſeine Ankunft zu berichten und ei— 
ne wichtige Angelegenheit ſeines Herrn zu be— 
ſorgen. Eben derſelbe bringt uns die Nachricht 
von dem weggenommenen Prinz Wilhelm mit, 
wie es von einem amerikaniſchen Kaper, faſt 
ohne Widerſtand unweit ſeinem Geſichte genom— 
men worden: er habe ſich dann in moͤglichſter 
Eile davon gemacht. — Seinen Herrn be— 
ſchreibt er als einen außerordentlichen Mann, 
von dem gutherzigſten Charakter, der in ſeiner 
ſechsjaͤhrigen Sklaverey viel Ungemach erlitten, 
und einſt das Gluͤck gehabt, dem erſten Sohn 
des großen Moguls das Leben zu retten, als 
ihm im Garten vier Verraͤther deßen berauben 
wollten; wodurch er nicht nur zu unzaͤhlichen 
Reichthuͤmern gelangt, ſondern ſo gar der Lieb— 
ling des Kaiſers geworden ſey. Der jetzige 
Kaiſer iſt eben der von ihm gerettete Prinz, ein 
Chriſtenfreund und beſonderer Beſchuͤtzer unſerer 
Nation. — Dieſer ſein chriſtlicher Liebling — 
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koͤmmt unſerm König die Freundſchaft feines 
Kaiſers anzubietheun. — Hat 150 durch ihn 
befreite Chriſtenſklaven am Bord. 


Fr. Wikinſon. Ha, welch ein Licht: 
ſtrahl — Mein Beſter! — ermanne Dich — 

Wikinſon. Armes Weib — ich verftehe 
Dich. — Aber vor meinen Augen iſts finſtere 
Nacht; — Hoffnung und Verzweiflung entſte— 
hen in euren flüchtigen Weiberſeelen gleich ge⸗ 
ſchwind — jedes von beyden, reißt euch gleich 
ſtark hin. — Aber ich bin ein Mann — fe⸗ 
ſter, — mehr Zuſammenhaltung. — Ich ken— 
ne die Menſchen aus Beobachtungen und Er— 
fahrung — und nicht von der Oberflaͤche —— 


Zehnter Auftritt. 
John. Vorige. 


John. Herr Buchhalter! es ſind verſchie— 
dene Leute unten, die Sie ſchleunig ſprechen 
muͤßen. — Sie fliſtern zuſammen — zeigen 
ſich wechſelsweiße Papiere — zucken die Ach⸗ 
ſelu. — Der eine ſeufzt, beklagt — der an⸗ 
dere lacht, der dritte flucht und tobt — 

Williams geht mit John ab. 
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Wikinſon. Nun — meine Liebe? — 
Lichtſtraͤhl? — geh hinunter, lerne Menſchen 
kennen — und ich wette — es ſoll Dir eben 
ſo finſter vor Deinen Augen werden — — 


Fr. Wikinſon. Bleibt uns denn Nichts — 
gar nichts? — uͤberſteigen die Forderungen 
Deinen — — 

Wikinſon. Bey weitem — zwey ſolche 


Ungluͤcksfaͤlle aufeinander machen mich, und 
andre durch mich mit ungluͤcklich — — 


John kommt.] Der Gouverneur wuͤnſcht 
Sie zu ſprechen. 

Fr. Wikinſon. O Gott! jetzt — Mas 
ſoll ich thun — — 


Wikinſon. Du mußt ihn ſprechen — 
ich kann nicht — vergiß nicht, daß Du Mutter, 
eine zaͤrtliche Mutter bift — Vermehre das 
Ungluͤck unſrer Kinder nicht. — Du verſtehſt 
mich — geht ins Kabinet ab. ] 
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Eilfter Auftritt. 
Fr. Wikinſon. hernach der Gouverneur. 


Fr. Wikinſon. Himmel ſteh mir bey — 
erleuchte mich — gib mir Ueberredungskraft. 


Gouverneur. Gehorſamer Diener, Ma⸗ 
dame! Ich wuͤnſche Ihnen einen geſegneten gu= 
ten Morgen — 


Fr. Wikinſon. Wollte Gott, Ihr 
Wunſch — — ſetzen Sie ſich — fruͤckt ihm ei⸗ 
nen Stuhl.] 

Gouverneur. Nun, nun vielleicht — ich 
weiß Ihr Ungluͤck — aber noch iſt nicht alle 
Hoffnung verſchwunden. — Ich komme Ih⸗ 
nen Troſt, Huͤlfe anzubiethen. Es ſteht bey 
Ihnen. — Wo iſt denn Herr Wikinſon? 


Fr. Wikinſon. Sein ſchneller, unver⸗ 
dienter Fall hat ihn zu Boden gedruͤckt. Der 
Kummer nagt an ſeinem Herzen, — flieht alle 
Menſchen. 5 Verzeihen Sie ihm —. 


Gouverneur. Er dauert mich, — aber 
wie geſagt: — es kann noch alles gut wer⸗ 
den. 
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den. — Nun — Sie ſind Mutter, und was 
Sie wollen, will er wohl auch. Alſo, Mutter 
ſind Sie, ſagte ich, eine gute zaͤrtliche, eine 
gluͤckliche Mutter — der ſchoͤnſten liebens— 
wuͤrdigſten Tochter — die die Zierde, der 
Stolz, das Kleinod unſrer Inſel iſt — die das 
groͤßte Gluͤck auf Erden verdient, um welches 
ihre Eltern gewiß beſorgt ſeyn werden, und 
ſeyn muͤſſen. — Auch ich bin, oder war Va— 
ter eines einzigen Maͤdchens. — In meinem 
ungluͤcklichen Conſulat zu Deli kam ich um mein 
liebes Kind. — In ihrem zwoͤlften Jahre 
wurde ſie mir geraubt — und nie fand ich ſie 
wieder. — Was helfen mir Reichthuͤmer? — 
ich habe keine Kinder, Feine Verwandten — — 


Fr. Wikinſon. Wenn Ihnen auch Kin- 
der und Verwandte durchs Blut mangeln, ſo 
koͤnnen Sie immer noch ein gluͤcklicher, geſeg— 
neter Vater werden; ein Vater der armen Ver— 
laſſenen. a 


Gouverneur. Das will ich auch — und 
auf die angenehmſte Art. — Wenn ich durch 
Wohlthaͤtigkeit mein eigenes Vergnuͤgen, mein 
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Gluͤck befdrdere, fo gebe ich, und gewinne da> 
bey. — Das iſt menſchenfreundlich, und klug 
gehandelt. — Werden Sie meine Mutter, 
und ſo iſt uns allen auf einmal geholfen. 


Fr. Wikinſon. Mein Herr! dieſer An⸗ 
trag macht uns Ehre; aber die Liebe iſt ein ſo 
mächtiger Trieb — wo er einmal die Seele ein— 
genommen hat — — 


Gouverneur. Iſt er nicht mehr auszurot⸗ 
ten. — Ganz recht! — Ich empfinde es 
ſelbſt. — Die Liebe iſt ein reiſſender Strohm, 
der alles niederreißt. — Mich hat dieſer Strohm 
ergriffen, und ich bin ein kleines Boot, das 
darauf fortſchwimmt, bis es auf einer Sand: 
bank, oder in einer Bucht ſtille ſtehet. — Ihre 
Familie iſt die Bucht, in der mein Boot ankern 
oder landen ſoll. 


Fr. Wikinſon. Ich will als Mutter, als 
Gattin ſprechen. Um meinen Mann zu retten, 
und mein Kind gluͤcklich zu machen, wird ich 
alles, was Tugend und Ehre erlaubt, unter— 
nehmen. — Haͤtte ich eine zweyte Tochter, 
oder wäre dieſe meine einzige, nicht ſchon fo fe 
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durch unverbruͤchliche Geluͤbde meines Mannes 
verknuͤpft; ſo wuͤrde, ſo koͤnnte ich Ihrem An— 
trag Hoffnung geben. Allein, der junge Wan— 
drop — der Sohn eines ungluͤcklichen Vaters — 
unſer Pathe — iſt der Gegenſtand des liebvol— 
len Herzens meiner einzigen Tochter. — Mein 
Mann, um einen Fehler, der ſeiner Meinung 
nach die Urſache von des alten Wandrops ganze 
lichen Umſturze war, wieder gut zu machen, 
bejtimmte fie in jenen gluͤcklichen Tagen für ein— 
ander. — Dieſe Tage ſind dahin, und wir 
alle zum aͤuſſerſten Elend herabgedemuͤthiget. — 
Aber ihre Liebe, die ihre Seelen durch ſimpate— 
thiſches Gefühl gleichſam in ein Weſen zuſam— 
men ſchmelzte, wird kein Elend erſticken koͤnnen; 
und ſollten wir Eltern ihnen dieſen einzigen 
Troſt, dieſe einzige Erquickung rauben? — — 


Gouverneur. Ein phantaſtiſcher Troſt! 
Madame! Aber Phantaſie iſt nicht vielmehr als 
Luft; — und noch nie hab ich gehoͤrt, das 
Phantaſie, oder Luft, einen hungrigen Magen 
ſatt gemacht haͤtte. — Sie taͤuſcht uns zwar 
einige Zeit, aber nie ſtillt ſie den Hunger. 
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Fr. Wikinſon. So tief, bis zum na: 
genden Hunger wird uns die allguͤtige Vorſicht 
nicht ſinken laſſen. — Ich weiß wohl, daß es 
harte Herzen giebt, und am meiſten wo Ueber— 
fluß herrſcht; aber vielleicht zeigt ſich unverhoft 
ein wohlthaͤtiger Arm, der ohne Masque der 
Großmuth, ohne Eigennutz, vom Wenigen et— 
was darreicht, — bis wir Luft ſchoͤpfen, und 
einen guͤnſtigen Augenblick abwarten koͤnnen. 


Gouverneur. Nun, ich wuͤnſche Ihuen 
Gluͤck daß Sie fo einen Thoren, wie den alten 
Wandrop finden moͤgen, der aus verſchwenderi— 
ſcher Gutherzigkeit ſich ſelbſt zum Bettler macht, 
und — — 


Fr. Wikinſon. Schonen Sie das Anden⸗ 
ken dieſes wuͤrdigen Mannes, und gieſſen Sie 
in unſre brennende Wunde nicht noch ſiedendes 
Oehl. — Seyn Sie vielmehr großmuͤthig, 
und werden Sie Vater von unfern Kindern. 
Gouverneur. Ja, Madam! — Das 
will ich werden, Vater, durch Ihre ſchoͤne Toch⸗ 
ter. — — Reden Sie ihr zu, vielleicht ſchreckt 
ſie ihre Zukunft ab. — 
Fr. 
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Fr. Wikinſon. ruft.] Betty! — Sie 
follen mich und fie kennen lernen. [Betty Fommt. ] 
Meine Tochter ſoll kommen! [Betty ab.] Ich 
will in Ihrer Gegenwart meinem Kinde Ihr 
glänzendes Anerbieten und unſere Noth vorſtel— 
len. — Sie mag ſelbſt waͤhlen. — Entſchei— 
det ſie fuͤr Sie, ſo bin ichs zufrieden; — aber 
zwingen thu ich ſie nicht. — 


Zwoͤlfter Auftritt. 
Wilhelmine. Vorige. 


Wilhelmine. Was befehlen Sie, liebſte 
Mutter? (macht dem Gouverneur eine Verbeugung.) 


Gouverneur. Gehorſamer Diener, mein 
ſchoͤnes Kind. — Ich bin eigentlich Urſache, 
daß Sie gerufen worden, um meinen Antrag zu 
wiederholen, der mir zeither ſo wenig Hoffnung 
verſprach. — Allein der unvermuthete Un— 
gluͤcksfall Ihrer Eltern, und zugleich eine miß— 
liche Zukunft fuͤr Sie ſelbſt, vermehrt das Feuer 
meiner Liebe, und laͤßt der Erneuerung meines 
Antrags einen Schimmer von Gluͤck hervor— 
ſtrahlen. — Es wird nun unſer allerſeitiges 

Schick. 
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Schickſal von Ihnen allein abhängen. — Ein 
Wort von Ihnen, kann Ihre Eltern vom Ver: 
derben erretten, und alle meine Wuͤnſche befrie- 
digen. 


Wilhelmine. Meine Eltern vom Verder— 
ben retten? — Sie erſchrecken mich — Lieb⸗ 
ſte Mutter! — 


Fr. Wikinſon. Ein ungluͤcklicher Ban⸗ 
querott ſtuͤrzt uns alle zum aͤuſſerſten Mangel 
herab. — Wir ſind verlohren, wenn uns nicht 
eine unſichtbare Hand zur Huͤlfe herbey eilet. — 
[Weint.] Armes Kind! — Nur Du allein 
machſt mir unſer Elend doppelt ſchwer. — 
Nah am Hafen des Gluͤcks ſcheitert das Schiff 
aller unſerer Hoffnungen. 


Wilhelmine. O Gott! Gott! Wehe uns! 
Wehe uns. ( Ringt die Haͤnde.] 


Gouverneur. Ihre Seufzer und Klagen 
find gerecht. — Eine fuͤrchterliche Ausſicht — 
Der nagende Hunger, Verachtung! — Die 
Schweſter der Armuth erwartet Sie — bald 
werden Sie vom erniedrigenden Erbarmen der 

Men⸗ 
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Menſchen abhängen. — Ein ſchwarzes Bild! 
— Mir ſchaudert ſelbſt davor. — Aber nur 
einen Blick zur Rechten — da glaͤnzen Ihnen 
die lachendſten Ausſichten. Reichthum, Wuͤrde 
und Anſehen! — Ihre Hand in die meinige 
geſchloſſen, erhebt uns alle auf den Gipfel des 
Gluͤcks. — Ueberdenken, beſtimmen Sie — 


Wilhelmine Sieht ihre Mutter mit zärtlis 
cher Wehmuth an] Meine beſte Mutter! 


Fr. Wikinſon. Du haſt freye Wahl — 


Wilhelmine. Nun dann! Dieſer ſchreck— 
liche Streich ſchlaͤgt mich zu Boden. — Ich 
fühle die ganze Größe des Jammers, der unſer 
wartet, mehr um meiner armen Eltern willen, 
deren unbegraͤnzte Zaͤrtlichkeit fuͤr ihre Kinder 
ich kenne, als um mich. — Ich verehre ihr 
großmuͤthiges Anerbieten, gnaͤdiger Herr, — 
ſehe all die blendenden Vortheile, die mir Ihre 
Liebe beſtimmt. — Allein, ich muͤßte ſie zu 
theuer erkaufen. — Niedertraͤchtigkeit, Treu— 
loſigkeit wäre der Preiß — 


Gouverneur. Niedertraͤchtigkeit? 
Wilhel⸗ 
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Wilhelmine. Ja. — Wer einen frey- 
willigen feyerlichen Schwur bricht, handelt treu— 
loß, niedertraͤchtig! — Ewige unverbruͤchliche 
Treue feſſelt mich an meinen Braͤutigam. — 
Kein Ungluͤck, kein Zufall, und waͤr er auch der 
bitterſte, kann mein Geluͤbde mildern. — Ich 
bin arm — aber Treue, Liebe und Tugend ſoll 
mein Reichthum, mein Troſt, meine Staͤrke 
ſeyn. 


Dreyzehnter Auftritt. 


Vorige. Der junge Wandrop, (der die 
ganze vorhergehende Rede mit angehoͤrt hat, 
ſtuͤrzt auf einmal hervor. ] 


Wandrop. O meine Minna! — Meine 
goͤttliche Minna! — Mein Alles. — Wie 
will ich Dir lohnen. O meine Mutter! Welch 
ein Tag! Williams erzaͤhlte mir, ganz auſſer 
ſich, unſern Fall. — Ha, meine Ahndungen, 
meine Angſt! — Die Auslegung iſt da. — 
Aber troͤſten Sie ſich, meine Haͤnde ſollen ar- 
beiten; — meine Liebe wird meine Kraͤfte ver— 
doppeln — meinen Geiſt feurig, wuͤrkſam und 
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erfinderiſch machen. Der Himmel wird mich 
ſeegnen; — und ſo werden wir von Mangel 
geſichert ſeyn. — 


Gouverneur. Unerfahrner Juͤngling! der 
Du die Welt nicht keunſt — dem ſein aufbrau— 
ſendes, ſtuͤrmiſches Feuer, alles leicht, zuver— 
fihtlih macht. — Es doͤrfte bald die Zeit 
kommen, wo Du dich in deinen leichtſinnigen 
Verſprechungen betrogen finden wirſt. — Hoͤre 
einen vernuͤnftigen Vorſchlag! — Ich will Dir 
eine Lieutenantsſtelle verſchaffen. — Geh, 
ſuche Dein Gluͤck, wo es viele Deines Gleichen 
ſchon gefunden haben. — Ich gebe Dir uͤber— 
dies zur Erleichterung 2000 Pfund; — wenn 
Du mir die Hand dieſes Mädchens abtrittſt. — 
Liebſt Du ſie wahrhaft, ſo beweiſe es dadurch, 
daß Du ſie aus dem Elende retteſt, aus dem 
fie Deine romanhaften Ideen nicht reiſſen wer— 
den. 


Wandrop. Grauſamer Mann! — Dei⸗ 
ne Wohlthaͤtigkeit iſt ein ſchneidendes Meſſer, 
das Du mir an die Kehle ſetzſt. — Groß— 
muͤthig wie jener Tyrann, der ſeinem Feinde, 
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die ihm geſchlagenen Wunden, mitleidig heilen 
ließ, um ihn dem Henkers Schwerdt zu uͤberlie— 
fern. — 


Fr. Wikinſon. Mein Sohn, mäßige 
Dich — 

Gouverneur. Ha, Unbeſonneuer! — 
Stuͤrz Dich und die Deinigen ins Verderben, 
— bald wirft Du, Dein Mädchen an der Hand, 
vor meiner Thuͤre um verſchimmelten Zwieback 
betteln. — Gehabt Euch alle wohl! — Viel 
Gluͤck zur Hochzeit! — Meinen Gruß an den 
glücklichen Schwiegervater! [Geht ab.] 


Vierzehnter Auftritt. 


Frau Wikinſon. Wilhelmine. Der 
junge Wandrop. 


Fr. Wikinſon. Iſt das der Dank fuͤr 
das, was Dein Großvater an ihm that, der 
ihn — ihn ſelbſt dem aͤuſſerſten Mangel ent— 
riß, — ihn gluͤcklich machte, und nun — — 
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Wandrop. Er iſt meines Zorns unwuͤr— 
dig! — Der Boshafte! — Dich wollte er 
mir entreiſſen? Dich, meine Minna! — Erſt 
mich in Stuͤcken! — So lang dis Herz in mir 
ſchluͤgt, ſoll keine Gewalt Dich mir rauben. 
Sey gutes Muths, meine Beſte! — Ich bin 
ſtark. — Du follft ſehen, was die Liebe für 
Kräfte giebt. — Trockenes Brod an Deiner 
Seite, ſoll mir koͤſtliche Nahrung ſeyn. — 
Wenn ich Dich nur gluͤcklich machen kann! 


Fr. Wikinſon. O meine Kinder! drückt 
fie an ſich! Kommt zu eurem armen Vater! 
Umarmen ſich und gehn ab.! 


Ende des erſten Aufzugs. 
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Zweyter Aufzug. 


Ein Kabinet. 


Erſter Auftritt. 


Herr Wikinſon (ſizt am Schreibpulte, auf 


welchem ein paar Piſtolen liegen. Er ließt fuͤr 
ſich ſtille, aber bald darauf ließt er folgende 
Worte laut, mit finſterer dumpfen Stimme.!“ 


[Ließt:! „Verzeiht mir meinen Entſchluß — 
liebevolle zaͤrtliche Gattinn — und ihr ars 


me, verlaſſene Kinder — ich konnte euer 


Elend nicht anſehen. — Ihr werdet in dieſer 
verderbten Welt genug zu thun haben, um 
euch ſelbſt vor Hunger und Mangel zu be— 
wahren. — Ich will euren Kummer nicht 
vermehren. — Nur eure Mutter verlaßt 
nicht. — Ihr werdet nicht lange für fie ſor— 
gen duͤrfen, denn ihr Jammer wird ſie bald 
zum Ziel ihres Lebens führen. — Gehabt 
euch wohl, und flucht mir nicht — [Er 


macht den Brief zu und legt ihn oben auf das Pult. 
Was ſollt ich alter ausgemergelter Kerl auch 
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noch wie ein Geſpenſt, meinen Feinden zum 
Labſal, und meinen Freunden zum Schrecken 
herum wandeln; — Mein Brod an Thuͤren 
erbetteln, und mich von Schande und Verach— 
tung wuͤrgen laſſen. — Fort mit dir! [Ergreift 
die Piſtolen! Aber, wie wird's dort oben um 
dich ſtehen? — Hier gerettet! — vom zeitli— 
chen Jammer befreyt, und dort vielleicht ewig 
verlohren! — Ewig? — Unglaublich! — 
Jenes Weſen, das die Liebe ſelbſt iſt, das alles 
was lebt und webt, zur Gluͤckſeligkeit erſchuf, 
auch mich einſt aus dem Becher der Freude und 
des Gluͤcks trinken ließ; — Sollte es mich 
dort — ſollte es mich ewig verſtoſſen koͤnnen, 
da es mich jetzt ſchon in den tiefſten Abgrund 
des Elends ſtuͤrzen laͤßt? — Meiner Leiden 
ſind zu viel, als daß ich ſie ausdulden koͤnnte. 
Nein! ich muß — ich muß! Der Tod winkt 
mir von allen Seiten. — Er iſt jetzt mein 
einziger, mein beſter Freund, und wer eilt ſei— 
nem Freunde nicht mit verdoppelten Schritten 
entgegen? — Waͤr ich nicht ein Thor, wenn 
ich den langen Weg des Hungers und Grams 
dieſem kuͤrzern Lauf die Piſtolen zeigend] vorzoͤge? 
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— Nur du Wandrop — O! warum verlaͤßt 
mich nicht in dieſem Augenblick all meine Erin— 
nerungskraft! — Du — der Gedanke an 
meine Grauſamkeit gegen Dich, erſchwert mir 
mein Ende. An dir hab ich all das Elend, das 
mich beſtuͤrmt verſchuldet. Ich konnte dich 
einſt mit 6000 Pfund retten, und lies dich 
Huͤlfloß ſchmachten. — Schon damals folgte 
mir die Strafe auf dem Fuße nach: Den ans 
dern Tag raubte mir ein verkappter Raͤuber die 
Summe, die ich dir zu deiner Rettung verſag— 
te. — Vielleicht irrteſt du noch lange, uͤberall 
vom Ungluͤcke verfolgt, umher, bis du end= 
lich einen ſchrecklichern Tod, als ich, fandſt. — 
Ach, koͤnnteſt du meine Reue ſehen! — Koͤnnte 


ich mich mit dir ausſoͤhnen! Doch! da ich es 


jetzt nicht kann, ſo ſoll mein Schatten, jenſeit 
des Grabes, dich um Verzeihung bitten. — 
Und nun zu dir, allguͤtige Gottheit! — Erbar— 
men über mich und meine Kinder! bhaͤlt ſich beym 
erſten Wort Erbarmen, die Piſtole vor die Stirne, 
drückt alsdann los, fie verſagt ihm! Ha! auch Du 
Werkzeug des Todes, wider mich? [die andere 
nehmend! Vielleicht biſt Du gefaͤlliger. — Ver— 
zeihe, ſetzt die andere an, indem er kniet, druckt nr 
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und das Pulver brennt von der Pfanne. Er erſchrickt 
und fahrt plotzlich auf.] Was iſt das? — Him— 
mel! Biſt du grauſam oder barmherzig. — Du 
willſt nicht; — Sollte mir noch Rettung uͤbrig 
ſeyn? — oder waͤre ein geſchwinder Tod zu 
geringe Strafe fuͤr meine Suͤnden? — Soll ich 
vielleicht mein Leben unter langſamen Martern 
ausſeufzen? — — 


Zweyter Auftritt. 
Williams. Wikinſon. 


Williams. kommt ſchnell dazu.] Woher 
dieſer Pulvergeſtank. — Ha, mein Herr! — 
Was wollen Sie machen? — Piſtolen — 


Wikinſon. Ich wollte mich glücklich ma⸗ 
chen — aber — 


Williams, Gluͤcklich? — durch Selbſt⸗ 
mord! — Ungluͤcklicher Mann. — Verzweif⸗ 
lung kann Ihnen mehr Troſt geben, als die 
geheiligte Religion? — Wo ſind Ihre Sin— 
nen? — Geben Sie mir die Piſtolen, oder, 
bey Gott! ich entreiſſe ſie Ihnen mit Ge— 
walt! — Ich will mich feſt an Sie anklam⸗ 
| C 3 mern. 
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mern. — Erſt mich — mich muͤßen ſie treffen. 
(druͤckt ſich feſt an feinen Leib, umfaſt ihn, und fo 
windet er ihm die Piſtolen aus der Hand.] Ich 
hab ſie. — Gott ſey Dank! [Er lauft ab, und 
kommt bald ohne Piſtolen wieder.] 


Wikinſon. Feine pauſe, gen Himmel fehend.] 
Ich ſoll nicht? — Nun dann — hier bin ich, 
ein Raub aller menſchlichen Bosheit; ein Ge— 
genſtand deines gerechten Zorns. — Zertritt, 
zermalme mich Ewiger! 


Williams. kommt.] Ach liebſter, beſter 
Herr! was wollten Sie thun? — Ich kann 
kaum athmen, fo haben Sie mich erſchreckt. — 
Ach! ach! 


Wikinſon. Williams! — Sieh mich 
an! — Schaudert Dir nicht vor mir? — 
Kennſt Du einen elendern Kerl? — Mein Hund 
iſt gluͤcklicher, als ich; — uͤberall findet er 
Knochen, den Hunger zu ſtillen. — Aber ich 
habe keine Zähne Knochen zu beigen; — und 
wo ſoll ich andre Nahrung finden? 


Williams. Beruhigen Sie ſich. — Es 
giebt noch Menſchen. Die Britten ſind eben ſo 
groß⸗ 


großmuͤthig als frey. — Nie, nie, werden 
Sie die ſchreckliche Zukunft erleben, die ſich Ihr 
zerruͤtteter Verſtand vorſtellt! — Mein, in 
Ihrem wohlthaͤtigen Dienſte, geſammletes Ver— 
mögen, jft hinreichend genug, uns vor aͤußer— 
ſten Mangel zu ſchuͤtzen. — Haͤtt ich dieſen 
Fall vorgeſehen; Wahrhaftig! ich glaube, ich 
haͤtte Sie beſtohlen, um Ihnen Ihr jetziges 
Schickſal erleichtern zu koͤnnen. — Es bleibt 
mir auch noch ein Verſuch übrig. — Vielleicht 
geht uns die Sonne heller unter, als ſie auf— 
gieng. — Faſſen Sie ſich.— — 


Dritter Auftritt. 
Frau Wikinſon. Vorige. 


Fr. Wikinſon. [kömmt ſchnell und aͤngſtlich 
herein.] Williams, geſchwinde, die Gerichte 
gehen oben ins Haus. — Ich ſah es durchs 
Fenſter. — Warum das? 

Willlams. Die Gerichte? Tab.) 

Wikinſon. Laß ſie nehmen. Alles — 
alles — die gierigen Woͤlfe! — Ich wollte, 


daß fie mir auch dieſes lumpichte Leben — — 
C4 Fr. 
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Fr. Wikinſon. Beſter Mann! Verzweiſ⸗ 
lung blitzt aus Deinem wilden Auge. — Und 
was für ein Geruch? — wie nach Pulver? — 
Wikinſon! — — 


Wikinſon. Laß mich! — Dein Anblick 
iſt ſtechende Marter fuͤr mich. — Fort, fort! 
Naͤhe Dir einen Sack, das ſchimmliche Bettler- 
brod drinn zu ſammeln. — Braucht nicht groß 
zu ſeyn — oder vielleicht laßen ſie Dir einen 
Geldſack liegen. — Lern ein Lied auswen⸗ 
dig, — nur eine huͤbſche drolligte Melodie. — 
So ein Voudewill. Deine Tochter kann die 
Laute dazu ſchlagen — und Georg wird Dich 
ſecundiren. — Aber nur was ſchnackiſches — 
Geh an die Tafeln der Wohlluͤſtlinge; — Deiz 
ne Tochter iſt huͤbſch! — Man wird fie in die 
Backen kneipen, und einen Kuß akkordiren. — 
Eine Handvoll Gold, in einer Wagſchale, in 
der andern die Unſchuld; — und Gold iſt ſchwe— 
rer, zieht die leichte Unſchuld herunter,. — 


Fr. Wikinſon. um Gottes willen, 
Mann! Mann! 


Vierter 
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Vierter Auftritt. 


Williams. Die Gerichte mit Wache, 
i Vorige, 


Eine Gerichtsperſon. Herr Wikinſon, ich 
bedaure von Herzen, daß ich in dieſer Angele— 
genheit zu Ihnen kommen muß. — Allein mei: 
ne Pflicht mag mich entſchuldigen. — Ich ha— 
be Befehl, Sie in Verhaft zu nehmen. Aller 
Ihrer Habſeeligkeiten, beſonders aber aller 
Schriften und Papiere, mich zu bemaͤchtigen. — 
Verzeihen Sie mir. 

Wikinſon. In Verhaft? Warum? Bin 
ich ein Betrüger? — Mein Falliment iſt nicht 
mein Verſchulden! — Nur durch andre, mit 
andern bin ich geſtuͤrzt — und ohne meine 
Bilance noch gemacht zu haben — — 


Gerichtsperſon. Verſchiedene Creditores, 
die beträchtliche Wechſel vorgezeigt haben, find 
um die Verſicherung Ihrer Perſon, und Ihrer 
Habſeligkeiten eingekommen. Doch nicht allein 
Ihr Falliment iſt die Urſache Ihres Arreſts. — 
Eine unvermuthete Entdeckung, erklaͤrt Sie als 
Staatsverraͤther, — 

C 5 Fr. 
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Fr. Wikinſon. Himmel! Mein 
Zugleich. 1 Mann! 
L Wikinſon. Was? ichein Staats: 


verraͤther? [will ihn faſſen, ein Lieutenant tritt 
dazwiſchen.] 


Williams. Herr Wikinſon! Herr Wir 
kinſon! 


Gerichtsperſon, Sie vergeſſen ſich! — 
Doch Ihre Hitze ſoll Sie entſchuldigen. — Ich 
wuͤnſche von Herzen, daß Sie ſich rechtfertigen, 
und Ihre Feinde beſchaͤmen moͤgen. 


Fr. Wikinſon. Feinde? — Ich kenne 
keinen — O des vortreflichen Handhabers der 
Gerechtigkeit! — Keine Feinde. — Doch 
ja! — Ich argwoͤhne des herrlichen Beſchuͤtzers 
der Unſchuld! Des ſtrengen Naͤchers der Bos— 
heit! — Ha! Rachſuͤchtiger! 


Gerichtsperſon. Sie irren ſich. — Ein 
heimlicher Feind. — Ein Undankbarer! — 
Baͤnks — 


Fr. 
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r. Wikinſon. 
Zugleich. 4 Wikinſon. D Banks? 
(Williams. 


Williams. So iſt meine Vermuthung 
wahr? — Ha! Verdammter! 


Wikinſon. Baͤnks! — Ein Verraͤther an 
mir! So muſte ich mir dieſe Schlange in mei— 
nem eigenen Buſen erziehen? Alter Thor! 
zu Williams.] Und Du mußteſt mich an dieſe 
Erde wieder anketten, an dieſe Raͤuberhoͤhle, 
an dieſe Moͤrdergrube, an dieſes Baſilisken— 
neſt! — — 


Williams. Es wird die Stunde kommen, 
in der Sie mir danken werden, was ich that, 
was ich thun mußte. 


Fr. Wikinſon. Ja ſie wird kommen, 
dieſe herrliche ſelige Stunde, beſter Mann! — 
Wo Deine Ehre, Deine Tugend wie die Sonne 
hinter finſtern Wolken wieder rein und unbefleckt 
hervorbrechen wird. — Sie muß kommen — 
oder wir muͤſten an der Gerechtigkeit und Guͤte 
Gottes zweifeln, 


Gerichts⸗ 


Gerichtsperſon. Ich ſelbſt will fie fegnen, 
dieſe Stunde; glauben Sie mir, daß ich den 
lebhafteſten Antheil an Ihrem Schickſal nehme. 
Ich werde nie vergeſſen, daß Sie einſt auch 
mein Retter waren; — uud vielleicht kann ich 
Ihnen — — Nur jetzt verzeihn Sie, daß 
ich meine Pflicht beobachte — 


Wikinſon. Nun dann, hier bin ich. — 
Ich haͤtte fliehen koͤnnen, aber ich wollte 
nicht; — Nehmt mich, — verbergt mich vor 
jedem Scheufal, das die Masque eines Men— 
ſchen traͤgt. — Baͤnks! — Ein Verraͤther an 
mir, — und Du Verfluchter! willſt mich zum 
Verraͤther des Staats machen. — Ha! zitte⸗ 
re! — wir wollen uns ſprechen. — Mit je⸗ 
dem Wort ſollſt Du eine gluͤhende Kohle hinab 
ſchlucken, Dein rachgieriges Herz zu verzeh⸗ 
ren. — Fort, fort! 


Fr. Wikinſon. Grauſamer! Du willſt 
mich ohne eine einzige Umarmung verlaſſen? 
— Fliehſt vor mir, wie vor Deiner Fein⸗ 
dinn! — Was hab ich Dir gethan? — Was 
haben Dir Deine armen huͤlfloſen Kinder ge— 

than? 


than? an die Du auch mit keinem Gedanken 
denkſt. — Dein Schmerz, Deine Verzweiflung 
aͤngſtigt mich — ich zittere — Wikinſon! Er— 
barm Dich unfer! — 

Wikinſon. Ruhig, armes Weib. — Erſt 
muß ich meine Ehre gerettet ſehn — erſt einem 
heimtuͤckiſchen Schurken die Larve abreiſſen — 
und dann will ich gern hinwandern, wo ich her— 
kam — Der Wurm in der Erde will auch ſeine 
Narung haben — er wird aber keinen guten 
Biſſen an mir bekommen. Kummer, Galle, 
werden ihm das Beſte wegſchnappen, und ihm 
nichts, als zaͤhe Haut auf morſche Knochen 
geleimt, uͤbrig laſſen. — Und ſo gehab Dich 
wohl! — Dies fuͤr die armen Wuͤrmer. — 


Fr. Wikinſon. Ach, mein Liebſter! (in 
feinen Armen. Indem er geht, koͤmmt! 
Fuͤnfter Auftritt. 
Der junge Wandrop. Wilhelmine, 
Vorige. 
Wandrop. Ha! was iſt das? 
Wilhel⸗ 
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Wilhelmine. Mein Vater! meine Mutter! 


Fr. Wikinſon. Ihr armen Kinder. — 
Euer Vater wird wie ein Miſſethaͤter in Verhaft 
genommen! 


Wandrop. Himmel! 
Zugleich J 5 
. Wilhelmine. Mein Vater! 


Wikinſon. Lebt wohl! Lebt wohl! 
Wilhelmine. Unmoͤglich — Sie — 


Wandrop. Nein, ich laſſe Sie nicht; — 
Hier bin ich, nehmt mich! — Verdoppelt die 
Schmach, — ſchuͤttet alle Leiden zehnfach 
über mich! — nur ſchonet meines Vaters. — 
Seht dieſen grauen Kopf, den unbeſcholtnes 
Leben geheiliget hat. — Ich bin jung; — 
voller Kräfte, — kann tragen; will, will ger: 
ne tragen. Alles, alles — — 


Wikinſon. Guter, lieber Junge! — Laß 
mich — es bleibt Dir noch Laſt genug uͤbrig — 
die Dich ſchon nach und nach entnerven wird; 
und haͤtteſt Du Herkules Sehnen und Mus— 
keln. — Hier Deine Mutter — hier Dein 

Weib. — 
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Weib. — Nichts in der Hand! — Nur die 
traurige Ausſicht in das kahle Mitleiden und 
Erbarmen Deiner crocodilliſchen Nebengeſchoͤ— 
pfe. — Ha! Schweiß und Gram werden Dir 
Furchen graben; Dich Juͤngling in der beſten 
Bluͤthe in einen fruͤhen hinwelkenden Greiß 
verwandeln. — Lebt wohl! — Ich kann Euch 
nicht ſehen! — Eure Thraͤnen zerfreſſen wie 
Scheidewaſſer, mir das Herz. (Zu Williams.) 
Du Alter! — verlaſſe fie nicht. — Haft Du 
noch einen Biſſen Brod uͤbrig, ſo theile ihn. — 


(Williams druͤckt ihm die Hand, kann aber nicht 
reden für Beklemmung.) 


Wandrop. umſonſt! Sie dürfen nicht 
fort! 


Wilhelmine. Ich kann mich nicht von Ih— 
nen trennen! 


Fr. Wikinſon (die Haͤnde ringend.) Ach! 

ach! a 1 
Gerichtsperſon. Damit machen Sie nichts 
gut. — Der Gewalt koͤnnen Sie nicht wieder— 
ſtehen. — Faſſen Sie ſich. — Vielleicht ſtehts 
bey 
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bey Ihnen, alles zu aͤndern, nur jetzt laſſen 
Sie ihn mit der Wache fort — — 
Der Sergent. Allons! — Es iſt, denk 
ich, gewinſelt genug. — Marſch!“ 
Wandrop und Wilhelmine. Grauſamer 
Barbar! 
Der Sergent. Was Barbar; Fort! 
Fr. UN er Mein Mann 1 Alle zu⸗ 
Wilhelmine. | 1 
Wandrop. L Mein Pater 7 Buſen. 


(Die Wache macht den Wikinſon los und fahre 
ihn fort.) 


Wikinſon (mit finſterm Schmerz) Lebt wohl! 
Fe Wikinſon (fallt ohnmaͤchtig nieder) Ach! 
ach! 
Sechſter Auftritt. 
Frau Wikinſon. Wilhelmine. Wars 
drop. Williams. Gerichtsperſon. 


Wilhelmine. Meine Mutter! — — 


Wan⸗ 
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Wandrop (der dem Wikinſon nachſchreyt) Ich 
will mit. (wird zuruck gehalten; die Frau Wikinſon 
ſehend) Ha! noch mehr! auch unſere Mut— 
ter — — 

Williams. He Betty! — John! — 
Was das fuͤr ein Anblick iſt. (helfen der Frau auf.) 
Sehen Sie, Herr! Fuͤhlen Sie. — 

(Betty und John kommen, laufen um Eßig zu 
hohlen ab, kommen aber bald zuruck und 
laben die Frau Wikinſon.) 

Gerichtsperſon. Wer da gefuͤhllos bliebe, 
wäre nicht werth Menſch zu heiffen, 

Fr. Wikinſon (wieder zu ſich kommend) Ster— 
ben! — O mein Mann! meine Kinder! (an 
ihren Buſen.) 

(John und Betty gehn ab.) 

Wandrop. Nun Minna! waren es Traͤu⸗ 
me? — Sie ſind erfuͤllt meine heutigen Ahn— 
dungen. 

Wilhelmine. Wodurch, gerechter Himmel! 
haben wir das verdient. — Mein Buſen iſt 
rein von jeder vorſetzlichen Suͤnde, und ſoll ich 
für Schwachheiten fo ſchrecklich buͤßen? 


D Wiilli⸗ 
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Williams. Nicht doch, liebes unſchuldiges 
Kind! — Sie ſind nicht die Urſache dieſer Lei— 
den. — 


Wilhelmine. Ich, ich allein bin die Ur- 
heberinn derſelben. — Ich Elende! — War— 
um mußte ich ſeyn, oder warum bin ich nicht 
wenigſtens ſo geſchaffen, daß mein Anblick Ekel 
und Mitleiden erweckte. — O! hätte mich 
die Natur zur Misgeburt geſtaltet! 


Wandrop. Minna! Minna! 


Wilhelmine. Dieſe unſeelige Larve wuͤrkt 
unſer Verderben. — Sie erregte Begierden in 
der Bruſt zwoer geilen Wohlluͤſtlinge, — und 
verweigerter Genuß entflammt ſie zur Rache. 


Gerichtsperſon. Leider wahr! — Aber 
von zwey Uebeln muß man das kleinſte waͤh— 
len. — — 


Wandrop. Ich verſtehe. — Das Hauß 
brennt um uns in voller wuͤthender Flamme. — 
Alſo zum Dachfenſter herabgeſtuͤrzt, — daß 
das Gehirne auf den Steinen herumſpritzt! 


Gerichte; 
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Gerichtsperſon. Das war meine Mey— 
nung nicht. An ſtatt Ihrem Schmerz, Ihrer 
Wuth Raum zu geben, ſollten Sie als wohler— 
zogene Kinder auf Mittel denken, Ihre ungluͤck— 
lichen Eltern zu retten; kein Opfer fuͤr zu groß 
halten, ſelbſt Ihr Leben nicht. — Wir haben 
Beyſpiele — — 


Wandrop. O! was brauchts erſt Bey— 
ſpiele? [Wilhelmine und Wandrop zugleich.] Hier 
iſt meins! — Nehmts hin. — Mit Freuden! 


Gerichtsperſon. Kein ſo theures Opfer! — 
Handeln Sie großmuͤthig, uͤberwinden Sie ſich, 
der Hand Ihrer Wilhelmine zu entſagen. 


Wandrop. Nein! Nimmermehr. Der 
Tod der Liebe, iſt auch der Tod des Lebens — 


Gerichtsperſon. Jetzt, da alles Feuer 
und Flammen in Ihnen iſt, finden Sie dis un— 
moͤglich. Aber die Vernunft kehrt nach dem 
Sturme der Leidenſchaft wieder zuruͤck. Wie? 
Wann ſie Ihnen alsdann den verdienten Vor— 
wurf zuruft: — Undankbares Kind! — Dei— 
ner Leidenſchaft konuteſt du einen jo vortreflichen 


Vater aufopfern! Wie dann? Glauben Sie 
D 2 dann 
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dann noch mit Ihrer Wilhelmine ruhig und 
gluͤcklich leben zu koͤnnen? 


Wilhelmine. Grauſamer Manu! 


Wandrop. Barbar! — und mein Che— 
rub! — Nun dann! — Minna! meine See— 
le! — mein Alles! — Minna! Pnimmt fie in 
ſeine Arme, und drückt ſie mit feurigen Kuͤßen feſt an 
ſich. i 

Wilhelmine. Was willſt Du? 

Wandrop. Willſt Du Tochter ſeyn? 


Wilhelmine. Ach! Ich verſteh Dich. — 
Georg! — Georg! (mit ſtarkem Ausbruch an fein 
Herz ſinkend.) 0 

Wandrop. Nun! Gott ſtaͤrke uns! Min⸗ 
na, leb wohl! — Hier meine Mutter haben 
Sie Ihre Tochter wieder. — Bald ſollen Sie 
auch Ihren Gatten wieder haben. — Holde, 
ſuͤße Taube! Minna! (Druckt fie nochmals an 
ſich, legt fie der Mutter in die Arme, und läuft ab.) 


Sie⸗ 


| 
| 
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— 
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Siebenter Auftritt. 


Fr. Wikinſon. Wilhelmine. Gerichts— 
perſon. Williams. 


Wilhelmine. Wandrop, — Wandrop! — 
fort? — Nun dann! — 


Fr. Wikinſon. O meine Tochter! — ich 
empfinde Deinen Schmerz! 


Wilhelmine. Ich bin alſo verkauft! — 
Verworfen! — 


Williams. Mein liebes Kind! — denken 
Sie an Ihren Vater. — Ahmen Sie der Groß- 
muth ihres Liebhabers nach. — — 


Wilhelmine. Mach mich erſt zum Manz 
ne! — Doch ja, meine Mutter! — Ich 
kann Sie, meinen Vater, retten. — Ja, ja! 
Ich will mich aufopfern. — Will mich meines 
Georgs wuͤrdig machen. — Will verſuchen, 
ob ein Weib auch maͤnnlich handeln kann. 


Fr. Wikinſon. Meine lieben Kinder! — 
Ich beweine Euer Schickſal, und bewundre Eu— 
ve Tugend! — Ich fuͤhle das ganze Gewichte 
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des Opfers, das Ihr der Natur bringt, und 
naͤhme nicht den Beſitz einer Krone, fuͤr den 
Stolz Eure Mutter zu ſeyn. — Du erwiederſt 
die Wohlthaten Deiner Eltern zehnfach. — 
Welcher Dank iſt hinreichend — — 


Wilhelmine. Hoͤren Sie auf, meine 
Mutter! — 


Fr. Wikinſon. Nein, mein Kind! — 
Ich gab Dir nur das Leben und einige Erzie— 
hung, in der ich mein Vergnuͤgen fand. — 
Aber Du giebſt auf einmal durch Deine Selbſt— 
verlaͤugnung, deinen Eltern, Ehre, Leben und 
retteſt fie vom Elende! — Komm! Erhohle 
Dich. (umſchlingt ſie und führt ſie ab.) 


Achter Auftritt. 
Gerichtsperſon. Williams. 


Gerichtsperſon. Ihr mit Menſchenblut 
beſpritzten Eroberer der Provinzen, ſeht her, — 
und fuͤhlt, wie klein eure Siege, gegen ſolche 
Siege ſind; gegen Siege uͤber ſich ſelbſt. — 
Ha! Welch eine Familie! — Welch große 
Seelen! — 


Willi⸗ 
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Williams. Ja wahrlich! — Nun, mein 
Herr, ein Wort, wegen Baͤnks. — Dem 
Schurken — 


Gerichtsperſon. Keine Sorge! — dieſe 
Heurath macht alles gut. — Baͤnks ſoll einen 
angekommenen Brief aus Amerika vorgezeigt ha— 
ben. — Der Gouverneur aus Rache ergrif die 
Gelegenheit. — Vielleicht aus Zwang, zu ſei— 
nem Endzweck zu gelangen. — Allein, am 
Ende duͤrfte Baͤnks ſich ſelbſt in der Falle fan— 
gen. — Gedult! — 

Williams. Der Herr Gouverneur iſt doch 
ein boͤſer Mann! 

Gerichtsperſon. Wir ſind leider zu weit 
von London entfernt. — Leben Sie wohl. — 
Ich achte den heutigen Tag fuͤr meinen gluͤcklich— 
ſten, an dem ich durch Zureden, das Werkzeug 
war, eine fo edle Familie zu retten. [geht ab.) 


Neunter Auftritt. | 
Williams. Hernach Betty und John. 


Williams. Ein braver Mann! — Er be⸗ 


ſchaͤmt ſeinen Vorgeſetzten. 
n D 4 Betty 


Betty. btraurig.] Lieber Herr Williams! — 
eine Frage: iſt denn unſere Herrſchaft ſo gar 
ungluͤcklich, iſt denn alles verlohren — — gar 
alles? 


Williams. Alles — nicht ſo viel bleibt 
uͤbrig, um ſich einen Tag vor Hunger zu ſichern. 


John. Ach! du lieber Gott! das iſt bee 
truͤbt! Liebe Betty, unſer Vermoͤgen, daß wir 
ung zeither ſammleten, um damit in unſerm 
Eheſtande was anzufangen — ift auch mit ver— 
lohren. — 280 Pfund, für mich eine große 
Summe! 


Betty. Und ich 300 Pfund Erbtheil, daß 
ich Herrn Wikinſon aufzuheben gab, nebſt noch 
200 Pfund ruͤckſtaͤndigen Dienſtlohn. Ach, ich 
ar mes Maͤdgen — — 

Williams. Lieben Kinder! ſeyd ruhig, 
ihr verliehrt keinen Schilling, und wären die. 
Schulden noch größer, — Dienſtlohn und. 
Wayſengelder muͤßen voraus bezahlt werden. 


Betty und John. Ach, lieber Vater! 


Betty. So waͤren wir ja gluͤcklich. 
John. 


fere Bücher werdens beweiſen; — und ſo— — 


John. Aber wie machen wirs denn, daß 
wir unſer Geld bekommen? 


Williams. Ich will die Schuldforderung 
aufſetzen, die gebt Ihr dem Gerichte ein; — Un— 


Betty. Waͤren wir auf einmal reich; bey— 
nahe 8do Pfund! ohne die Intereſſen die uns 
unſer lieber, guͤtiger Herr verſprach; Aber wir 
reich und gluͤcklich — John! — Wir reich und 
gluͤcklich! — und unſere gute Herrſchaft ſo un— 
gluͤcklich und bettelarm? — John, lieber John! 

John. Ach, das Gott erbarm! Meine 
Freude iſt fort! — Ich muß weinen. 

Betty. Ich habe einen Einfall! — 
John! — — auf Gottes weiten Erdboden 
giebts keine ſolche Herrſchaft. — Was haben 
wir ihnen nicht zu danken. — Wenn wir —— 

John. Goldmaͤdchen! — liebe füße Bet: 
ty — ich merks, was Du willſt; — nicht 
wahr? — Du denkſt, wenn wir fo unſrer Herr⸗ 
ſchaft, unſern Reichthum darboͤthen— — 


D 5 Betty. 
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Betty. Lieber John! [drückt ihn an ihr Herz! 
Ja, das waͤre meine Meinung. — Willſt 
Du? — He? — 


John. Ob ich will? — fanftes, fuͤhl⸗ 
bares Maͤdchen! — ſollt ich als Mann, weni— 
niger gut, und brav ſeyn? — Ja, Betty! das 
wollen wir thun; auf einige Zeit iſt doch gehol- 
fen, und wer weiß, ob der Himmel nicht un— 
verhoft feine Hand zu kraͤftigerer Hülfe darreicht. 


Betty. Ja gewiß, mein Lieber! und ſieh 
nur, ich kann huͤbſch naͤhen und ſtricken; das 
alles hab ich meiner Herrſchaft zu danken; und 
wenn nichts zu naͤhen giebt, will ich waſchen, 
und ſollt ich mir die Haͤnde wund reiben. — 
Wenn ich nur was verdiene. — 


John. und wenn ich nichts zu ſchreiben 
habe, will ich im Felde arbeiten; — will Holz 
hacken, und menn mir der Schweiß uͤbers Ge— 
ſicht herab laͤuft, will ich mich immer mit dem 


Gedanken wieder ſtark machen: — Dieſe Tro- 
pfen fließen für deine rechtſchaffene Herrſchaft! — 


und da wird mir alles leicht werden. — Meine 
ſeelige Mutter ſagte immer: — Wer Gott vor 
Augen 
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Augen hat, fromm lebt, und fleißig arbeitet, 
dem wird alles unter der Hand zu Seegen. 


Williams. Ihr vortreflichen Kinder! 
Kommt! ich muß Euch kuͤßen. — O du all— 
gewalltiges Weſen! Wie wunderbar und heilig 
bift du in deinen Werken. (Man hört einen Kano— 
nenſchuß.) Ha! ein Kanonenſchuß! — noch 


einer — ein dritter? — Ein Schiff koͤmmt. 
Waͤr ers doch, und waͤr alsdann alles ſo wie 
ichs wuͤnſchte. — Wie wird mir auf einmal, 
ſo ganz leicht ums Herz. — Gute Ahndung! — 
noch einer! — Nun du guͤtiger Allvater der 
Menſchen, du wirſts ſchon machen wies recht 
und gut iſt. — Lebt wohl! Meine lieben Kin— 


der. Vielleicht folgt Euch Gotteslohn augen— 

blicklich auf Eure edlen Geſinnungen. — O, 

daß ich doch der Vater ſolcher Kinder waͤre! — 
(ab.) 


Zehnter Auftritt. 


John. Betty. 


Betty. Der liebe Mann! Wo laͤuft er 
denn hin? 


John. 
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John. An Hafen wird er laufen. — 
Wenn er nur bald wieder kaͤme, daß wir die 
Schrift haͤtten. — Ach mein liebes Bettchen, 
was fuͤr ein gutes Maͤdchen biſt Du doch. — 
Wie will ich Dich doch fo herzlich lieb Haben — — 


Betty. Und ich Dich gewiß nicht weniger, 
guter John! — Abends, wenn wir von Arbei— 
ten kommen, und muͤde ſeyn werden, will ich 
Dich mit Kuͤßen einſchlaͤfern, und fruͤh wieder 
mit Kuͤßen aufwecken. — Eine ſchlechte Huͤtte 
auf dem Felde, ein Stuͤck ſchwarzes Brod, ein 
froͤhliches Herz, und ſo einen guten lieben Mann 
im Arm: — Ach, das iſt ein kleiner Himmel 
auf der Welt. — [Gehn Arm in Arm ab. ] 


Ende des zweiten Aufzugs. 


Dritter 


| 
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Dritter Aufzug. 


Ein Seehafen, worinnen verſchiedene Schiffe 
liegen. Beſonders ein großes, das eben an— 
gekommen iſt. Zur einen Seite ſieht man 
einen Theil vom Caſtell. 


Erſter Auftritt. 


Man iſt beſchaͤftiget die Schiffe zu befeſtigen, und 
die Brucke zum Ausſteigen zu legen. Viele Ma: 
troſen, viele Mohren bewafnet. In einem an— 
dern Schiffe ſieht man verfhiedene Chriſten-Scla— 
ven hervor blicken. Auftretende Perſonen ſind: 
Brocks, in Mohriſch- oder Tuͤrkiſcher Kleidung 
Ein Frauenzimmer, gleich fals Mohriſch gez 
kleidet, mit einem uͤbers Geſicht herunter hangenden 
Schleyer; hat einen Buben von 9 Jahren am 
Arme, deſſen Geſicht ſchwarzbraun iſt. Dann noch 
einige Schiffsofficiere und Seeleute. 


Ein Schiffsofficier (ſchreyt laut:] 
Nun haͤtten wirs uͤberſtanden! — Gott ſey 
Dank! — wieder auf chriſtlichem Lande. — 
Nun eine volle Lage zum Dankopfer! 


(Es wird geſchoſſen. ] 
i Viele 
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Viele Sclaven (ſchreyen, indem fie ihre Ker- 4 
ten in die Höhe heben] Gelobet ſey der Gott der 
Chriſten, von nun an bis in Ewigkeit! — — 


Der Schiffofficier. Noch einen vollen 
Gruß zur Ehre unſers Koͤnigs und unſers Va— 
terlandes! — 


Alles ſchreyt: Es lebe der König und 

unſer Vaterland! Juhe! 
Es wird geſchoſſen.] 

Der Schiffoffizier zu Brocks. Nun 
mein vortreflicher Herr! jetzt ſteigen Sie an das 
ſo ſehnlich gewuͤnſchte Land. — Gott ſchenke 
Ihnen ein langes Leben, zum Wohl und Ge— 
deyen aller armen nothleidenden Mitmenfchen, 
— Noch einen Gruß zur Ehre unſers braven 
Schiffcapitains! — 

Die Matroſen. Es lebe unſer braver 
Schiffscapitain! 

Die Sclaven. unſer Erloͤſer und Bes 
freier! 

Alles. Er lebe! Juhe! 


(Wieder geſchoſſen. ] 
Brocks 
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Brocks noch oben auf dem Schiff! Ich 
dank Euch, meine Lieben! — Heute ruht 
aus. — Der kuͤnftige Tag ſoll ein Dankfeſt 
ſeyn, an dem wir dem Himmel unſte inbruͤnſti— 
ge Dankgebethe widmen wollen. Ich ſehe Euch 
heute noch alle wieder. — Itzt meine Toch— 
ter! — den Namen gaben Sie mir ſelbſt — 
betreten Sie das Vaterland ihrer Eltern, bald 
ſollen Sie in ihren Armen ſeyn. 


Das Frauenzimmer. O mein Vater! — 
nur bald — bald! 


Brocks. Gewiß — gehn Sie nur — 
[Das Frauenzimmer mit dem Kind geht uͤber die Bruͤ— 
cke. Brocks folgt ihr, indem ſchiebt ſich die Brücke, 
und er faͤllt; haͤlt ſich aber an einen Ruderhaken, den 
man ihm, wie zum Anhalten auf der Seite hielte.] 
Alles ruft: Himmel! das Frauenzimmer 
Huͤlfe! mein Vater! [man erhalt ihn aber glück— 
lich, daß er nicht ganz hinunter faͤllt, und hebt ihn 
vollends ans Land. Er iſt erſchrocken. Williams, der 
vorhin voll Angſt und Bewegung nahe am Ufer ſtand, 
war beygeſprungen und hat ihn helfen ans Land heben. 


Brocks. Ha! wunderbar! ſollte dis eine 


ungluͤckliche Ahndung fer? — allzuguͤtige 
Vor⸗ 
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Vorſicht! — Der erſte Schritt der Rettung 
waͤre bald der letzte meines Lebens geweſen. Ich 
danke dir für meine jetzige Erhaltung, für mei— 
ne zwanzigjaͤhrige Leiden und fuͤr meine wunder— 
bare Befreiung, — fuͤr deinen Seegen, mit 
dem du mich uͤberſchuͤttet haſt. — Ich erneure 
und verdopple mein feierlich gethanes Geluͤbde, 
wenn ich gluͤcklich in mein Vaterland zuruͤck kaͤ— 
me, die Haͤlfte meiner Reichthuͤmer den Un— 
gluͤcklichen zu widmen. — Ich wills gern er= 
fuͤllen, nur gewaͤhre mir den letzten einzigen 
Wunſch, meine Familie wieder zu ſehn, und 
dem, der die erſte Urſache meines Gluͤcks war, 
zweifaͤltig wieder zu geben, was ich ihm ſchul⸗ 
dig bin. — Und Du, ehrwürdiger Greis! der 
Du Deine huͤlfreichen Arme mit zu meiner Ret— 
tung darbotſt, ſey meines thaͤtigſten Danks 
verſichert. 


Williams. Mein Herr! ich that was ich 
mußte, und jeder andere auch gethan haben 
wuͤrde. — Aber doch nehm ich alles an, was 
mir Ihre Großmuth anbiethet. — Nicht fuͤr 
mich; denn ein ſiebenzigjahriger Mann mit ge⸗ 
bleichten Haaren braucht eben nicht viel mehr, 

und 
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und das wenige, was der Reſt meiner Tage 
verlangt, habe ich auch ſelbſt. — Aber für 
meinen armen ungluͤcklichen Herrn, dem ich 40 
Jahre diene, und den ich immer als ein Muſter 
der Rechtſchaffenheit bewundert habe. Er iſt 
durch einen zweifachen Banquerott mit feiner 
Familie bis an Rand des Verderbens gebracht; 
mußte jetzt in der nehmlichen Stunde, da Sie 
vielleicht mit unſaͤglichen Reichthuͤmern anlan— 
gen, im östen Jahre feines frommdurchlebten 
Alters ins Gefaͤngniß wandern. f 

Brocks. Guͤtiger Himmel! welch ein Zu⸗ 
fall! 

Das Frauenzimmer. Sonderbar! — 
O mein Vater! 

Williams. Vey dieſem weißen Kopfe, den 
der heftigſte Kummer beynahe verruͤckt gemacht 
hat — Bey Ihren ausgeſtandenen Leiden, (wie 
ich gehört habe) — Bey jener ſeeligen Erwar— 
tung jenſeits des Grabes, helfen Sie uns. — 
4000 Pfund machen eine tugendhafte Familie 
gluͤcklich, und Gottes Seegen wird Ihrer edlen 
Handlung folgen. Die ganze Inſel ſoll Ihnen 


danken. 
E Brocks. 
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Brocks. O mein lieber Mann! — Ich 
ehre Dich. — Danke Dir fuͤr die Gelegenheit. 
— Waͤrens 10000, auch mehr. — Mein 
Herr, zum erſten Officier] gehen Sie geſchwind 
zum Gouverneur; beſchwoͤren Sie ihn in mei— 
nem Namen, um des ungluͤcklichen Mannes 
Freiheit — ich will alle ſeine Schulden bezah— 
len — eh keinen Tropfen Labung zu mir neh— 
men, bis dieſer Gefallene gerettet, und in vol— 
ler Freiheit iſt. 

Das Frauenzimmer. Auch ich will die 
Haͤlfte tragen. — Ich laß mirs nicht nehmen. 
Ihre Weigerung wuͤrde nur vergebens ſeyn. — 


Brocks. O meine Tochter! — Nun, Herr, 
gehn Sie eiligſt zum Gouverneur, 


Der Schiffsofficier. Mit Freuden; vor⸗ 
treflicher Herr! Nun kommen Sie, kommen 
Sie. zu Williams.] 


Williams. Barmherziger Gott! ſchtägt die 
Hände zuſammen ] Ich kann nicht, hier 
druͤckts — Bothe des Friedens, Retter, Be— 
freier! — Mein Gefühl drängt ſich zum Her- 
zen und hemmt meine Zunge. — Bald ſoll ſie 

zu 
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zu Ihren Fuͤſſen ſeyn, die ganze tugendhafte 
Familie. Ha, ha! — Welch ein Tag! — 
Fort, ihr alten Knochen. 
[Er will mit dem Schiffsofficiet abgehen, und 
John ftößt auf ihn.] 

John. Herr Williams, wo iſt unſer jun— 
ger Herr? — Er kam verzweifelt ins Haus 
zuruͤck, lief in Ihr Zimmer, ſtuͤrzte bald mit 
einer Piſtole wieder heraus, ſchrie: Willkom— 
men! willkom eren! und fo floh er aus dem Haus 
ſe. Alles iſt in Aengſten. 


Williams. Ich Unvorfichtiger! — Du 
guͤtiger Menſchenvater, rett' ihn vor Ueberei— 
lung! — vollende Dein Werk! geh, John, 
nimm jemanden zu Dir, ſuch ihn auf; ich kann 
nicht — habe zu thun. Geh, uns iſt geholfen. 
Bald ſind wir alle gluͤcklich. 

[John lauft ab.] 


Williams zum Offizier! Kommen Sie! 
[Beide gehn ab.) 


E 2 Zwey⸗ 
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Zweyter Auftritt. 


Brocks. Das Frauenzimmer. Der 
Knabe. 


Brocks. Ein verehrungswuͤrdiger Greiß! 
Wie wunderbar ſind deine Fuͤgungen, o Vor— 
ſicht! Der Tugendhafte faͤllt, und der Raͤuber 
ſteht. — 

Das Frauenzimmer. Mein Vater, ich 
wiederhole meine Bitten, ſo bald, als moͤglich, 
wieder abzureiſen. — Mein Buſen klopft mei- 
nen Eltern entgegen. — Vierzehn Jahre muſt' 
ich ſie entbehren. 


Brocks. Sobald als möglich! Hier hab 
ich noch ein wichtiges Geſchaͤfte zu beſorgen, 
welches mit meiner Geſchichte in Verbindung 
ſteht. Ha! hier biſt Du ja. zu dem Buchhal—⸗ 
ter, der geſtern voraus gelaufen war, um Quartier zu 
beſtellen.] Beſtellt wirft Du wohl alles haben? 
Fuͤhre mich ins Wirthshauß. — Es iſt mir 
wunderlich ums Herz. (gegen das Schiff! Daß 
alles ſchleunig befolgt werde! Kommen Sie, 
meine Tochter! — Und Du kleiner Miſchmaſch 


von Europaͤer und Mohren. — 
Der 
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Der Knabe. Du mußt mich tragen, lie— 
ber Vater! ich kann auf der budlichten Erde 
nicht gehn. 6 


Brocks. Das ſind Steine, mein Kind. 
(nimmt ihn auf den Arm.) 


Das Kind. Du mußt mich fuͤhren, Mut- 
ter! — zu meinem weiſſen Vater mußt Du 
mich fuͤhren. 

(Der Buchhalter fuͤhrt ſie zur Seite ab.) 


Ein alter Buchhalter (oben auf dem Schiff 
Nun, da greift an, und tragts hinaus ans 
Land. Setzt es hin. — Friſch! — hier das 
auch! — Macht hurtig! 

(Bootsknechte tragen verſchiedene Kuͤſten und Ver— 

ſchlaͤge aus dem Schiff ans Land.] 


Dritter Auftritt. 
Vorige. Der junge Wandrop. 


Wandrop (zerſtoͤrt. Die Haare unordent— 
lich herunter fliegend, und die eine Seite des Huts 
haͤngt herunter, mit einer Piſtole unter dem Rocke, 
kommt von der andern Seite, der entgegen, wo Brocks 
abgegangen. Tritt wild auf:); Ha! wo iſt er? 
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Auch hier nicht? Barbar! wo biſt Du? — 
Komm, Du ſollſt ſie haben, mein Alles, mit 
ihr auch mein Leben. — Wo iſt er hingegan⸗ 
gen 2 

Der alte Buchhalter. Wer denn? 


Wandrop. Der Gouverneur! — Er 
ſey an Haven geritten, ſagte man mir. 

Der alte Buchhalter. Ich hab ihn nicht 
geſehen, kenn ihn nicht. 

Wandrop. Nicht? — Nun dann — 
Uf, wie frierts mich — und heute morgen 


hier — ja hier wars, braußte mir füdheiffe 
Luft entgegen. — (Ketten rafen) Wer ſeyd 
ihr? — Was fuͤr ſchwarze Larven? — Seyd 


ihr Teufel oder Menſchen? — Es giebt hier: 
auch Teufel! — weiſſe Teufel, in Menſchen⸗ 


Geſtalt. — Aber ihre Seelen ſind ſchwaͤrzer, 
als eure Köpfe. Liſtiger, rachgieriger als der 
Hoͤllenbewohner. — Was ſtaunſt Du mich an, 


ſeltſamer Mann, mit Deiner braunen Haut 
und dem ſchneeweiſſen Haar? — Wenn Dein 
Herz fo acht und gut iſt, wie mich dieſe Doll: 
metſcher uͤberreden wollen, die mich ſo bedenk⸗ 

lich 


1 


lich anſtarren, ſo hilf mir; beweis es, daß Du 
gut biſt. — Hilf mir! — 


Der alte Buchhalter. Wie denn? ſprich! 
wenn ich kann. 


Wandrop. Du willſt mir helfen, gu— 
ter Mann? Nun, jo bring mich fort, ſchmiede 
mich ans Ruder feſt, ſetz mich in einen kleinen 
Kahn, will wider Wind und Wellen kaͤmpfen. — 
Wenn ich nur von dieſer Kuͤſte wegkomme. — 
Mein Schickſal kann nicht grauſamer werden, 
auch ſelbſt bey Menſchenfreſſern nicht. — Hier 
verſtehn ſies beſſer; freſſen uns Herz und Ge— 
hirn nur halh, daß wir mit der andern Haͤlfte 
unſer Elend fuͤhlen und denken koͤnnen. — 
Komm, laß mich fort. 


Der alte Buchhalter. Der arme Teufel! 
— Er muß aus dem Tollhauſe entſprungen 
leyn. 

Wandrop feht einige Goldftangen] Ha! 
was ſeh ich? — Gold! — gieb mir das Gold, 
ich will mich Dir verkaufen, will Dein Sklave 
ſeyn. Gold, Gold! muß ich haben. 
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Der alte Buchhalter. Waͤre es mein, 
und koͤnnte ich Dir Deinen Verſtand damit erz 
kaufen! 

Wandrop. Verſtand? — ich mag 
keinen Verſtand. Gold brauch ich! — Gold! 
— Dein iſt es nicht, ſagſt Du? — Wes 
Gold iſt es? ſprich! * 

Der alte Buchhalter. Meines Herrn. 

Wandrop. Wer iſt er? Wo iſt er? 

Der alte Buchhalter. Herr Brocks. — 
Dort in jener Gaſſe kannſt Du ihn finden in ei— 
nem Wirthshauſe. 

Wandrop. Ich danke Dir — Aber 
trags nicht fort, kein Menſch kanns beſſer brau— 


chen. Wart. 
Laͤuft ab.] 


Der alte Buchhalter. Der Menſch dauert 
mich. — Ungluͤck ſcheint ihm den Verſtand ver— 


ruͤckt zu haben. — Wenn ihm Gold helfen 
kann, ſo iſt ihm gewiß geholfen. — Ich kenne 
meinen Herrn. — Nun packt an, und folgt 
mir. 


Sie greifen an, und folgen ihm tragend. ] 


Vierter 
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Vierter Auftritt. 


Ein Zimmer im Wirthshauſe. 


Brocks. Das Frauenzimmer. 


** 8 
Brocks. Ja, meine Beſte! — Ich ver— 
ſprech es Ihnen, mir iſt ſelbſt daran gelegen 
bald im Schooße meiner Familie zu ſeyn. — 
Meine Gattinn und Kinder an mein Herz zu 
druͤcken. — O, des ſeeligen Augenblicks! — 
Nur den wuͤnſch ich zu erleben; und doch fuͤrcht 
ich mich fuͤr ihm. — Gewiſſen, Gewiſſen! 
wenn du unſer Anklaͤger biſt! — — 


Das Frauenzimmer. Wie könnte ein 
Mann wie Sie, ſich vor der Stimme des Ge— 
wiſſens zu fuͤrchten haben? — Jeder Tag 
Ihres Lebens, ſeit der Zeit, da Sie mein Vater, 
mein Beſchuͤtzer geworden, zeichnete ſich mit 
edlen Handlungen aus. — So viele Chriſten— 
ſclaven ihres Jammers befreit, und heute noch, 
der erſte Schritt auf Engliſchem Boden, iſt Ret— 
tung und Wohlthat! — 

Brocks. Ausuͤbung der Pflicht, meine 
Freundinn; weiter nichts. — Ich weiß aus 

E 5 eigner 


eigner Erfahrung, wie einem Ungluͤcklichen zu 

Muthe iſt. Weiß, wie nahe Reichthum und 

Armuth an einander graͤnzen, wie vielen Be⸗ 

ſchwerniſſen und Zufaͤllen der Kaufmannsſtand 
unterworfen iſt. — Oft macht uns ein feiner 
Betruͤger auf immer ungluͤcklich, und ohne un- 
fer Verſchulden ziehen wir andere mit hinab. — 
Das Jauchzen und Schreien des Poͤbels, als. 
wir durch die Gaſſe herauf giengen, beweißt, 
welch rechtſchaffener Mann der gerettete ſeyn 

muß. — Ach! fo lange ich habe, ſoll kein Duͤrf— 

tiger ſchmachten duͤrfen. — 


Das Frauenzimmer. Edler Mann auch. 
ich will treulich beiſteuern. — Meine und Ihre 
Familie ſoll nur eine ausmachen. Mein Vater, 
der Ihrem Vater alles ſchuldig iſt, wird mit 
Freuden Ihr Bruder ſeyn. — Waͤr ich nur bald 
in ſeinen Armen. — O der entzuͤckenden 
Ueberraſchung und des Erſtaunens Großvater 
zu ſeyn! — 


Brocks. Ja, meine Tochter! nichts gehet 
über die Wolluſt eines Vaters, nach langer 
Trennung, nach aller faſt verlohrnen Hoffnung, 

feing- 


feine Kinder an fein Herz druͤcken zu koͤnnen! — 
Jetzt ſeegne ich meine Leiden, ich hatte ſie ver— 
dient; — ſie werden mir meine Freuden fuͤhl— 
barer machen. — Welch Geklirre? 


Frauenzimmer. Ich glaube mein kleiner 
Afrikaner ſchlaͤgt zum Zeitvertreib die Fenſter ein. 
lauft ins Nebenzimmer. 

Brocks. Ach! Ich weiß nicht; — ich 
ſollte mich freuen, und doch bin ich ſo melancho— 
lich, — fa traurig. — Wer koͤmmt ſo ſtuͤr— 
miſch — — 


Fuͤnfter Auftritt. 
Brocks. Der junge Wandrop. 


Wandrop. ( ſtürzt herein und ſtutzt! Wer 
biſt Du? — ein Menſch oder eine Erſchei— 
nung. — Biſt Du der Herr von dem Gol— 
de — den großen Schiffen, — der Beſitzer 
des großen Reichthums? — gieb mir Deinen 
Ueberfluß! Gold gib mir, ich will Dein Sklave 
ſeyn, will Dir ander Gold verdienen, — will 
binabfteigen in die Schachten; mit den Nägeln 
will ich graben, will ſchwerere Laſt tragen als 
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Spaniens Peruaner. — Nur gib mir jetzt 
von Deinem Golde. Gib! — ich beſchwoͤre 
Dich bey Deinem Gotte! — ich muß haben — 
[faßt ihn an.) b 
Brocks. Zuruͤck Raſender! L Will nach dem 
Saͤbel greifen der auf dem Tiſche liegt.] 
Wandrop. Halt! — gieb mir Gold, 
oder — [zieht die Piſtole hervor, druckt unverſehens 
ab, und ſchießt ihm am Kopfe vorbey, daß die Kugel 
durchs Fenſter faͤhrt. Er iſt wie vom Donner geruͤhrt 
und läßt die Piſtole fallen.] Ha! was iſt das? — 


Brocks. Huͤlfe! — Mörder! — ſinkt auf 
den Stuhl nieder.] 


Sechſter Auftritt. 
Das Frauenzimmer. Vorige. 


Das Frauenzimmer. b ſtürzt herein] Him- 
mel was iſts? ſtürzt zurück und ſchreit zum Fenſter 
hinaus! Mörder! Feuer! Huͤlfe! — 

[Es ſtuͤrzen verſchiedene Leute herein.] 


Der alte Buchhalter. [vergleich hinter drein 


mit einigen Bootsleuten herein ftürzt.] Ich hörte 
einen 
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einen Schuß. — Um Gottes willen mein Herr! 
Leben Sie? 


Brocks. Dort! dort! (weißt auf Wandrop, 
der zeither unbeweglich geſtanden mar. ] 

Der alte Buchhalter. Ha, Verfluch— 
ter! — Nieder mit Dir Hund! [Er reißt ihn zu 
Boden mit Hülfe der Bootsleute! Was hält mich ab, 
daß ich Dir Meuchelmoͤrder nicht dis 5 
durch den Leib ſtoße! 


Das Frauenzimmer und Brocks. (indem 
er das Meßer heraus zog, ſchrein:] Halt. 

Das Kind. ſcchreit:] Nicht todt ſtechen; — 
nicht todt ſtechen — — 

Der Secofficier. (kommt eben herein! Was 
ift hier für Laͤrm? 

Der alte Buchhalter. Dieſer Böfewicht 
wollte meinem Herrn eine Kugel durch den Kopf 
jagen. 

Secofficier. Schrecklich! — Sind Sie 
verwundet, mein Heer? 


Brocks. Nein, aber erſchrocken. — Es 


ſauſt mir vor den Ohren. 
See⸗ 
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Seeofficier. Himmel. — Das gieng 
nahe vorbey. — Ihr Haar iſt verſengt. 

Frauenzimmer. O mein Vater! bald waͤrs 
um Sie geſchehen geweſen. [wirft ſich an feine Bruft.] 


Siebenter Auftritt. 
Sergeant mit Wache. Vorige. 


Sergeant. Hier bin ich. — Was iſt da 
zu thun? 


Secofficier. Da, nehmt den Mörder in 
Verhaft. ‘ 


Sergeant. Was Teufel! Das ift ja des 
Banquerottmachers Sohn. 


Alle. Was? 


Sergeant. Ja, ja! den ich vor ein paar 
Stunden auch in Arreſt fuͤhrte, und der, wie 
ich eben gehört habe, wieder los kommen ſoll. — 
Komm Burſche! komm! — Vorhin wollte er 
ſich auch ſchon maußig machen. — Wir wollen 
Dirs eintraͤnken. 


* 


See⸗ 


Seeofficier. Graufamer ! Dem Netter 
Deines Vaters, wollteſt Du das Leben rau— 
den? — Du erſtarreſt? — ja, er iſts, der 
fuͤr ihn bezahlt, ihn wieder frey und gluͤcklich 
macht. 


Wandrop. Mein Vater gerettet, 
durch ihn? — und ich — Ha! fuͤhrt mich 
fort! — ich will gern ſterben. — Aber bey 
dem lebendigen Gott, und allem was im Him⸗ 
mel und auf Erden heilig iſt, ſchwoͤr ich, daß 
ich an dieſem Ungluͤck unſchuldig bin! — Wuſte 
nicht, daß die Piſtole geladen war; — wollte 
nur drohn und ſchrecken. Der Teufel ſelbſt 
muß ſie geladen haben. 


Der alte Buchhalter. Der Teufel biſt 
Du! — Nur fort mit ihm! — 


Sergeant. Marſch mit Dir! 

Brocks. Mißhandelt ihn nicht! — 

Frauenzimmer. Geht barmherzig mit ihm 
um! — | 

Wandrop. Nicht um mein Leben, nur 
um Ihre Verzeihung, bitte ich. — Ich bin 
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Achter Auftritt. 


Brocks. Das Frauenzimmer. Schiffs⸗ 
officier. Der alte Buchhalter, 
Bootsknechte. 


Brocks. Ach! — Ich weiß nicht wie mir 
wird. — Ich fuͤhle Erbarmen uͤber diefen Un⸗ 
gluͤcklichen. — Thraͤnen draͤngen ſich mit Ge⸗ 
walt hervor. — Mein Herz klopft ah 


Frauenzimmer. Auch ich muß weinen. — 
Er dauert mich. — | 


Secofficier. Sein Geſicht verraͤth keinen 
Boͤſewicht. * 


Brocks. Gehn Sie, mein Herr! — = 
richten Sie dem Gouverneur alles, und ent⸗ 
ſchuldigen Sie ihn. — Machen Sie ihn frey, 
und geben Sie ihn feinem Vater wieder. Viel—⸗ 
leicht iſts wahr, was er ſagte, daß der Schmerz 
uͤber ſeiner Eltern Ungluͤck ihn zur Verzweiflung 
brachte. — Dem ſey nun wie ihm wolle; — 
Ich mag ſein Blut nicht. — Retten Sie ihn, 
mein Herr! — Ihre Muͤhe ſoll reichlich belohnt 


werden. N 
N See⸗ 
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Secoffieier. Ich will mein moͤglichſtes 
thun. (Geht ab.) 


Frauenzimmer. Kommen Sie in mein 
Zimmer. — Es riecht hier nach Mord. — Er— 
holen Sie ſich. 

Brocks. Wie iſt mir! — meine Thraͤnen 
rollen wie Regen uͤber die Wangen herab. — 
Kommen Sie! — laſſen Sie mich beten und 
danken. Geben ab.) 


Neunter Auftritt. 


Ein gemeines Zimmer des Kerkermeiſters. 
a Herr Wikinſon. 


(Ließt:: Ja, ja. Richtig! — Hoffet auf 
mich! und es ſoll euch geholfen ſeyn. — Das 
wird's auch (indem er aufſteht) Hier nicht, aber 
dort! — nun auch gut, wenns nur ſchon fo 
weit waͤre. — Ich daͤchte mein Faden muͤßte 
ſchon morſch ſeyn. Duͤrres Gerippe, fo ſchneid 
ab; — ſey mitleidiger, als der alte Phantaſt. — 
Jetzt waͤrs geſchehen, und ich waͤr frey. — Das 
Leben, ha, ha, — ein herrliches Geſchenk. — 
Ja, wers brauchen kann. — Ich mags 
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nicht — ich mags nicht; — fuͤr einen Schilling 
gaͤb ichs hin, — wer mir den nur gaͤbe, ſo koͤnn— 
te ſich mein Weib und Kind auf einen Tag Brod 
kaufen, und mein Hunger waͤre mit einer 
Schaufel Erde auf immer geſaͤttiget. 


Zehnter Auftritt. 
Gerichtsperſon zu Hrn. Wikinſon. 


Gerichtsperſon. (kommt eiligſt herein) O 
mein beſter theuerſter Herr Wikinſon! — mit 
Freuden komme ich Ihnen das Ende Ihres Un⸗ 
gluͤcks, und die Wiederherſtellung Ihrer Ehre zu 
melden. Sie ſtaunen mich an? — gewiß! — 
Baͤnks iſt ein Nichtswuͤrdiger. Seine Anklage 
iſt falſch und boshaft befunden worden. — Die 
Briefe waren an Ihren verſtorbenen Herrn 
Bruder, von ſeinem Freunde Koocks aus Bo— 
ſton. — Gut daß er tod iſt, es haͤtte ihm 
Verantwortung und vielleicht den Verluſt ſeines 
Vermögens zuziehen koͤnnen. — Baͤnks ſoll 
ſeiner Strafe nicht entgehen. — Der Gouver- 
neur bereut, daß er ſich aus Eiferſucht verblen— 
den ließ, und Ihr Falliment iſt gleichfalls auf⸗ 
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gehoben. — Herr Brocks, der vortreflichfte 
der Menſchen, bezahlt heute noch alle Ihre 
Schulden, und legt uͤberdis eine große Summe 
zu Ihrer kuͤnftigen Erhaltung bey. — Williams 
wird gleich hier ſeyn — Er lief Ihre Gemahlin 
und Tochter zu hohlen. — Herr Weikinſon! 
Herr Wikinſon! Wo ſind Sie? Die Freude hat 
ihn ganz betaͤubt. 


Eilfter Auftritt. 
Williams. Fr. Wikinſon. Miß Wil⸗ 
helmine. Vorige. 

Williams. Freude! Gluͤck, Herr Wikin— 
ſon! — Wir find gerettet. — Ich muß Sie 
an mein Herz druͤcken. 

Fr. Wikinſon. O mein Lieber, Beſter, 
[mit ausgebreiten Armen] ich hab Dich wieder! 

Wilhelmine. O mein Vater! [zu Williams! 
Gieb mir meinen Vater; laß mich — — 

Williams. Nun, da haben Sie ihn, drüf- 
ken Sie ihn recht feſt. — So, ſo! — Was 
das fuͤr eine Freude, für ein Jubel iſt. —Juhe! — 
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tanzen ſollt ihr alten Knochen! — ſpringen 
will ich, wie ein 18 jaͤhriger Wildfang. 


Fr. Wikinſon. O mein Wikinſon! warum 
ſo ſtumm? — kein Ausbruch der Freude auf 
Deiner Zunge? — Biſt ſo gluͤcklich, gerettet, 
in den Armen Deines Weibes, Deiner Toch— 
ter! — 


Wikinſon. Iſts Traum? oder wollt Ihr 
mich taͤuſchen? — ich gerettet, gluͤcklich? — 
wie waͤre das moͤglich? — Noch vor einer 
Stunde, ein Staatsverraͤther, ein Bettler! — 


Fr. Wikinſon. und nun die Stuͤtze, der 
Erhalter der Deinigen. ; 


Gerichtsperſon. Ein rechtſchaffener Mann, 
ein reicher Mann! 


»Wieinſon. Laßt mich zu mir ſelbſt kommen! 
Fr. Wikinſon. An Deiner Gattin, Deis 
ner Tochter, Herzen. — Unfre Küße ſollen 
Dir Beſinnungskraft einathmen. ( küſſen ihn.] 
Wilhelmine. O, mein liebſter, goldner 
Vater! — Sehen Sie meine Freudenthraͤnen. 


Sie benetzen Ihr ehrwuͤrdiges Geſicht. 
Wikin⸗ 
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Wikinſon. Welcher Gott that das? 


Williams. unſer Gott! unſer guͤtiger 
Allvater, an deſſen Barmherzigkeit Sie heute 
verzweifelten, den Sie verlaſſen wollten, und 
der Sie doch nicht verließ. — Der Ihnen aus 
einem fremden Welttheile, einen Retter, einen 
Schutzengel zuſandte. — Sagt ichs nicht, 
wenn die Noth am groͤßten, iſt die Huͤlfe am 
naͤchſten. — Nun, Sie moͤgens mit ihm aus— 
machen. — Sehen Sie zu, daß er wieder gut 
auf Sie wird. * 


Wikinſon. Ach verzeih mir, ich bin dei⸗ 
ner unendlichen Gnade unwuͤrdig. — Um dies 
ſer Menſchen willen verzeih mir. 


Fr. Wikinſon. Das wird er auch. — 
Nun fort von dieſem traurigen Ort. — Fort 
zu den Fuͤßen jenes Mannes, der uns alles 
wieder gab, was uns das Verhängnis ab- 
zwingen wollte. 


Wikinſon. Brocks, ſagten Sie, wer iſt 
er denn? 
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Gerichtsperſon. Das Muſter eines Chri- 
ſten im Kleide eines Barbaren. 


Williams. Der beruͤhmte Kaufmann aus 
Afrika, von dem ich Ihnen heut erzaͤhlte, und 
der zu unſerm Gluͤck, vor einer Stunde anlangte. 


Wikinſon. So kommt, daß ich mein 
Herz, und alles was dran gefeſſelt ift, [feine 
Frau und Tochter an Händen haltend] zu feinen Fuͤſ⸗ 
fen legen kann. [Sie wollen gehen.] 


Williams. Was fuͤr Laͤrm? 


Zwoͤlfter Auftritt. 


Vorige. I Sergeant mit Wache führen den jungen 
Wandrop herein, der Kerkermeiſter folgt ihm. ] 


Wikinſon. Ha, was ſeh ich? 

Fr. Wikinſon. Mein Sohn? Zugleich, 

Wilhelmine. Mein Georg? J zurück. 
Waondrop. Ha! wie vom Donner gerührt. 


Sergeant. Wie ſie alle erſchrecken! — 
habts auch Urſache. — Schoͤne Frude erlebt 


Ihr! 


Ihr! (zum Kerkermeiſter) Hier bring ich einen 
raren Vogel. Das Muſter der Dankbarkeit! — 
Einen Moͤrder! 


Alle. Moͤrder? 


Sergeant. Nichts beſſer! — Wollts wer— 
den. — Der Wille gilt fuͤr die That. — 
Wollt' den reichen Kaufmann, der vor ſeinen 
Vater bezahlt, eine Kugel durchs gute Herz 
jagen. | 


Alle. Barmherziger Gott! — 


Wandrop. Ich bin unſchuldig. — Ich 
lief zum Gouverneur, Dich ihm zu verkaufen, — 
fand ihn nicht — kam zu Hauſe — ſah eine 
Piſtole — glaubte fie ſey abgebrannt — ungela— 
den. — Nahm ſie, um zu ſchrecken. — Gott, 
zeuge mir! — Nur zu ſchrecken. — Lief an 
Haven — fand Gold — lief zum Beſitzer, bat 
um ſein Gold — umſonſt. — Ich zieh die 
Piſtole — droh ihm, und die Piſtole geht los. 


Sergeant, Ja wer das alles glaubte. — 
erenſiren kann ſich ein jeder Schelm. 
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Wandrop. Berfluchter. Lfößt ihn vor die 
Bruft. ] | 

Sergeant. Was! ſich an der Wache vers 
greifen? zieht den Säbel. ] 


Fr. Wikinſon und Wilhelmine. Halt! 


Gerichtsperſon. dem Sergeant in Arm fal- 
fand] Nicht zu weit, oder — — — 

Sergeant. Was, Herr? — ſchon gut! — 
Werde es ſchon gehörigen Orts anzubringen 
wiſſen. — Fort! ins Loch mit ihm! — in 
Eiſenbande geſchloſſen, ſo iſt der Befehl. 
[führen ihn fort.] ö 

Wikinſon und Fr. Wikinſon. Mein 
Sohn! Mein Sohn! 

Wilhelmine. Mein Georg! Mein Braͤu⸗ 
tigam! 

Wandrop. im fortführen] O meine Min⸗ 
na! (Wilhelmine will ihm nach, darf aber nicht. Sie 
fallt ohnmächtig nieder.) 

Fr. Wikinſon. Mein Kind! (ſetzen ſie auß 
den Stuhl.) 


Gerichts⸗ 


Gerichtsperſon. In die Luft mit ihr. 

Wikinſon. Nun alter Moraliſt, wie ſiehts 
aus? — Sind wir gluͤcklich? 

Williams. Wer iſt Schuld daran? — 


wir waͤrens, wenn Sie nicht ſelbſt — — Sie 
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verſtehen mich — — 

Gerichtsperſon. Nur getroſt! — Wenns 
fo ift, wie er ſagt, fo kann noch alles gut werz 
den. — Wir wollen ſelbſt zu Herrn Brocks 
gehen, um die ganze Sache ausführlich zu hören, 

Wikinſon. Ja, kommen Sie, ich muß 
meinen Sohn wieder haben, oder — — Bringt 
meine Tochter nach Hauſe. — Williams, Du 
biſt ihr fo viel, wie ich. — Komm. — 

Fr. Wikinſon. Himmel! ſolch bitteres 
Leid, auf ſo kurze Freude! — O welch ein 
Tag! welch ein Tag! (Alle ab.) 


Ende des dritten Aufzugs. 
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Vierter Aufzug. 


Ein Zimmer oder Saal in des Gouverneurs Haufe, 


Erſter Auftritt. 
Gouverneur. Die Gerichtsperſon. 


Gouverneur. 


Was ſagen Sie? Er waͤre hier geweſen, und 
in der Abſicht, mir ein ſolches Opfer zu brin— 
gen? 
Gerichtsperſon. Ja, Herr Gouverneur, 
Ihr Canzelliſt, — die Wache am Haufe wer- 
den es beſtaͤtigen. — Sie koͤnnen leicht denken, 
daß dieſer Schritt ihm viel koſtet. — Ein jun⸗ 
ger, feuriger, wohlerzogener Menſch, mit dem 
edelſten Herzen! — Noch geſtern die lachend— 
ſten Ausſichten vor ſich, heute auf einmal von 
der ſchrecklichſten Nacht umgeben, an dem Ta— 
ge, da er die letzte Verſicherung ſeines Gluͤcks 
erreicht zu haben glaubte! — N 


Gouverneur. Ja, es iſt ganz wahr; 


Aber wenn Sie wuͤſten, wie trotzig und ſtolz er 
mir 
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mir heute begegnete, da ich ihm das bevorflez 
hende Elend vorſtellte, — die vortheilhafteſten 
Anerbiethungen that. 


Gerichtsperſon. O Herr Gouverneur! 
mußte er wohl nicht? Denken Sie an Ihre erſte 
Juͤnglingsjahre zuruͤck, in denen das Blut ei⸗ 
nen ſtaͤrkern, ſchnellern Umlauf hat, — wo 

uns oft eine Kleinigkeit zum Auföraufen be— 
wegt. — Die Liebe reißt uns in dieſem Alter 
weit ſtaͤrker hin. — Der Verluſt des erſten 
Gegenſtaͤndes unſerer Liebe iſt, oder ſcheint 
uns Hoͤllenquaal zu ſeyn. — Das Leben iſt nur 
ein kleiner Verluſt. — Wer anders, und kaͤl— 
fer liebt, liebt freilich vernünftiger! — Aber 
die Schwaͤrmerey der Liebe gewaͤhrt eine weit 
hoͤhere Wolluſt. 


Gouverneur. Freilich, freilich! — Ich 
erinnere mich ſelbſt noch jener angenehmen Zeit, 
in der man einzig und allein lebt, ſein Leben 
fuͤhlt. — 


Gerichtsperſon. Nun dann, ſo werden 
Sie leicht ſeinen bemitleidungswerthen Zuſtand 
überienen koͤnnen. — Dieſer gefuͤhlvolle feu⸗ 
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rige Juͤngling, aus Großmuth feinen Pflege— 
vater zu retten, laͤuft verzweiflungsvoll, ſein 
liebſtes auf der Welt, Ihnen anzubieten. — 
Kein Wunder, wenn noch traurigere Folgen 
daraus entſtanden waͤren. i 


Gouverneur. Ich glaube ſelbſt nicht, daß 
Mord wuͤrklicher Mord ſeine wahre Abſicht ge— 
weſen ſey. Vielmehr daß ein ungluͤcklicher Zu: 
fall — — i 

Gerichtsperſon. Zuverlaßig! — Mit 
meinem Kopf wollte ich für die Wahrheit feiner 
Ausſage haften. — 


Gouverneur. Alles gut! — Aber wie iſt 
der Sache abzuhelfen? — Das Leben kann 
ihm, wenn ſeine Unſchuld bewieſen wird, kein 
Geſetz rauben. — Aber ſeine Freiheit kann er 
doch vor der Hand nicht erlangen; und am En⸗ 
de waͤre ſie ihm auch nur eine Laſt. — Hier 
wenigſtens, wo er feine Geliebte verlohren; — 
Er koͤnnte neue, und groͤbere Ausſchweifungen 
begehen. — 

Gerichtsperſon. Ach! wenn Sie großmuͤ⸗ 
thig ſeyn wollten, Herr Gouverneur! — — 

Gouver⸗ 
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Gouverneur. Das ſollen Sie ſehen! — 
Ich halte mein Verſprechen von heute morgen, 
— Er ſoll nach Indien, nach Frankreich oder 
wo er ſelbſt hin will, reiſen. — Mit Gelde will 
ich ihn verſorgen; und wenn er einſt ausgetobt 
hat, — auch auf ſein ferneres Gluͤck bedacht 
ſeyn. — Gehen Sie zu ihm, und thun Sie 
ihm den Vorſchlag. — Zuerſt aber machen Sie 
ihm die Hoͤlle recht heiß. — Schwatzen Sie 
ihm viel vom Tode oder Galleeren vor; — 
dann wird ers ſchon naͤher geben. 


Gerichtsperſon zuckt die Achſeln] Ich wills 
verſuchen. Aber ich fuͤrchte — — 
ab. J 


Zweyter Auftritt. 
Gouverneur allein. 


Ey, ey! Das iſt wunderbares Gewebe von 
Begebenheiten! — Wie ſichs doch ſo ſeltſam 
ſchicken muß? — Ich koͤnnte alſo doch noch zu 
meinem Endzwecke gelangen! — Das haͤtt ich 
heute fruͤh nicht gehoft; da ſah's mislich mit 
meiner Liebes angelegenheit aus. — Wer 
koͤmmt? 

Drit⸗ 
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Dritter Auftritt. 
Miß Wilhelmine. Gouverneur. 


Gouverneur. Himmel! Miß Wikinſon! — 
Welch unſchaͤtzbares, unvermuthetes Gluͤck! 


Wilhelmine [die Hereingeftärst war, und auf 
einmal ſtutzte! Ach! ach! — . 


Gouverneur. Mein liebſter Engel! — 
Warum ſo beſtuͤrzt, fo betroffen? — — 


Wilhelmine. Ach! gnaͤdiger Herr! ſehen 
Sie mich zu Ihren Fuͤſſen. — Erbarmen Sie 
ſich! Erbarmen Sie ſich! — — 


Gouverneur. Stehen Sie auf, meine lieb: 
ſte Miß! — Dieſe Stellung ſchickt ſich nicht 
für Sie! — Für ein ſolch vortrefliches Frauen 
zimmer, zu deren Fuͤſſen alle Manns perſonen 
liegen ſollten. — Stehen Sie auf! — 


Wilhelmine. Vergebens, gnaͤdiger Herr! 
— Ich werde nicht eher aufſtehen, bis ich Sie 
erweicht habe. — Ich will mich wie ein Wurm 
um Ihre Knie winden; ſie mit meinen Armen 
umſchlingen; — nicht eher verlaſſen, bis Sie 

mix 


95 


mir wieder geben, was Sie mir genommen 
haben. 


Gouverneur. Faſſen Sie Muth, mein lie— 
bes Kind! — Aber in dieſer Stellung kann ich 
Sie ohnmoͤglich ſehen. — Kommen Sie, ſetzen 
Sie ſich. — Was in meiner Macht ſteht, ſoll 
Ihnen gewährt ſeyÿn. — Wer koͤnnte einem fo 
holdſeeligen, entzuͤckenden Geſchoͤpfe was ab— 
ſchlagen! — Die Bitten ſolcher Vorſprecher 
ſind ſchon immer im Voraus halb erfuͤllt. — 
Setzen Sie ſich! — Ich bitte nochmals. 

hebt fie auf.] 

Wilhelmine. Nun dann! — Ach ſeyn 
Sie doch ein mitleidiger verzeihender Richter! 
Seyn Sie Menſch! 


Gouverneur. Das bin ich, und noch mehr, 
ein aͤuſſerſt verliebter Menſch! — Und Sie 
wiſſen wohl, die Liebe hat nur in weichen em— 
pfindſamen Herzen ihren Aufenthalt. [will ihr 
die Hand kuͤſſen] Sie ziehn die Hand zuruͤck? 


Wilhelmine. Verzeihen Sie — ich — 
nein — 


Gouver⸗ 
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Gouverneur. So faſſen Sie ſich doch! — 
Sie ſind bey Ihrem beſten Freunde, der alles 
fuͤr Ihre Zufriedenheit zu wagen bereit iſt. 


Wilhelmine. O vortreflicher Mann! Gott 
ſeegne Sie, wenn das Ihr aufrichtiger Ernſt 
iſt! — Ich will Sie mit unausſprechlicher 
Zaͤrtlichkeit, als meinen Retter, meinen Wohl— 
thaͤter verehren. 


Gouverneur. Wollen Sie das, mein Lieb: 
chen? — Nun gut, ſo ſollen Sie auch meine 
immerwaͤhrende Dankbarkeit kennen lernen! — 
Nicht wahr, Sie bitten um die Erhaltung des 
ungluͤcklichen Wandrops? 


Wilhelmine. Ja, gnaͤdiger Herr! — 
Retten Sie ihn, dieſen edlen unſchuldigen Juͤng⸗ 
ling, der von Verbrechen ſo rein, ſo unbefleckt 
wie die Sonne iſt. — Ich will Ihre Fuͤſſe mit 
Thraͤnen benetzen. — Meine Eltern ſollen Zeit— 
lebens — 


Gouverneur. Ich will mein moͤglichſtes 
thun, mehr vielleicht als ich thun ſollte. — Ich 
bin ſtets ein ſtrenger Beobachter meiner Pflicht 

gewe⸗ 
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geweſen, aber dismal will ich ein Auge zudruͤ⸗ 

cken, um mich Ihnen gefaͤllig zu erweiſen, in 

der Hofnung, daß Sie es nicht weniger ſeyn 

werden. 

Wilhelmine. Wollen Sie mein Leben? — 
Mit Freuden opfr' ichs für den Ungluͤcklichen! 


Gouverneur. Bewahre! — Nur Ihre 
Liebe, wuͤnſche, verlange ich. — Nur dieſe 
kleine Hand. 

Wilhelmine. Ha Barbar! — Iſt das 
Ihre Großmuth? — nicht mein, auch Wan— 
drops Leben wollen Sie? — Beide dann! — 
Wohl! mich zuerſt. 

Gouverneur. Miß! — Ihren Vater zu 
retten, bot mir Ihr undankbarer Liebling ſelbſt 
Ihre Hand an, die ich um keinen Preiß vertau— 
ſchen wollte. — Nun dann! — Ihm ſein Le— 
ben zu erhalten, das er doch durch die Strenge 
des Geſetzes verwuͤrkt hat, geben Sie mir Ihre 
Hand, und machen mich, Sich, und Ihre 
Eltern gluͤcklich. 

Wilhelmine. Er Ihnen meine Hand? — 
Mein Georg? — Dis that mein Georg? — 

G Nein! 
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Nein! nimmermehr! — Und hat ers gethan, 
ſo wußte ſein Herz nichts davon. Verzweiflung, 
Betaͤubung führte ihn zu dieſem ſchrecklichen 
Entſchluß. — Stuͤrzte ihn in der Folge in den 
Abgrund. — Ich bin die einzige Urſache da— 


von. — Verfluchen muͤſt' ich mich ſelbſt, wenn. 


ich dieſen Meineid an ihm begienge. — Die 
ganze Welt muͤßte mich haſſen, mein Geſchlecht 
mich verabſcheuen. — Ach, gnaͤdiger Herr! 
erbarmen Sie ſich! — Seyn Sie großmuͤthig, 
ſchenken Sie mir mein Alles, meinen Geliebten 
wieder. — Bey Ihrer erſten Liebe, die Sie 
gegen Ihre tugenöhafte Gemahlinn hegten, bey 
der Frucht Ihrer Liebe, Ihrer Tochter, und 
derer ungewiſſen Schickſal, das Gott als hoͤch⸗ 
ſter Richter nach Ihren Handlungen richten und 
beſtimmen wird, bey den verweſten Gebeinen 
Ihrer Eltern, die den Vorfahren des unglüdz 
lichen Wandrops alles ſchuldig find, — Bes 
ſchwoͤr ich Sie, trennen Sie uns nicht. — 
Wir wollen Ihre Kinder ſeyn, Ihre letzten Ta⸗ 
ge in reiner Wolluſt der Tugend hinflieſſen ma⸗ 
chen. — Ihre Augen zudruͤcken, und dann Ih⸗ 
re ſcheidende Seele mit unſerm Gebete bis zum 
Thron des Ewigen begleiten. A 
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Gouverneur. Sie rühren mich. — Ja, 
ich will, koͤnnt ich nur Ihr Verlangen ſo ganz 
erfüllen! Aber es ſteht nicht allein bey mir, 
wenn ich auch bey Gerichte ſeinen Tod vielleicht 
verhindern koͤnnte. — Vielleicht, ſag ich — 
denn wie kann man ihn ſeines Verbrechens ganz 
frey ſprechen. — Sein Geſtaͤndniß allein, ohne 
Zeugen, ohne andere guͤltigere Beweiſe, iſt 
nicht hinlaͤnglich; — ſo kann ich ihm doch die 
gaͤnzliche Freiheit nicht auswuͤrken, nicht zuge— 
ſtehen. 


Wilhelmine. Ha, ich verſtehe Dich, bar— 
bariſcher heimtuͤckiſcher Rauber! — Ausfluͤch— 
te — Trennung — ich verſtehe Dich! — 
Aber vergebens. — Haͤufe Dir nun all die ent- 
ſetzlichen Folgen auf Deine Seele, die durch 
Grauſamkeit entſtehen konnen. — Schleppe 
den nagenden Wurm in Deinem Gewiſſen mit 
Dir herum. — Angſt und Verzweiflung marz 
tre Dich! — Gottes Erbarmen fehle Dir in 
Deiner letzten Todesſtunde! — Verröchle Dei— 

ne Seele zur Verdammniß! — Und dann dort, 
dort ſollen unfre Schatten Deine Qual noch 
haufen und vervielfaͤltigen. (geht wuͤthend ab.] 

G 2 Vier⸗ 


Vierter Auftritt. 


Gouverneur allein. 


Ho! — das war ſchrecklich. — Es faͤhrt 
mir durch alle Gebeine. — Nein, ſo weit ſolls 
nicht kommen. Weh mir! — Liebe, Liebe! 
wie weit kannſt du uns treiben! — Ich will 
verſuchen, was ich thun kann, — ob gaͤnzliche 
Rettung moͤglich if. — Ich wuͤnſche es felbft. 
— Ich mag mit keinem Fluch belaſtet in die 


Grube ſinken. 
Cab.) 


Fuͤnfter Auftritt. 
[Ein Zimmer im Wirths hauſe.! 
Brocks. Der alte Buchhalter. 


Brocks (mit verſchiedenen Schriften in Hän⸗ 
den! So waͤre denn alles in Ordnung, und 
der brave Mann wieder in guten Umſtaͤnden. — 
Iſt auch von Gerichtswegen wieder alles in 
fein Haus geſchaft worden? — und die Ge⸗ 
buͤhren entrichtet? — 


Der alte Buchhalter. Ja, mein Herr, 


N 


| 


@ 


das meifte iſt beſorgt. Noch waren fie mit 


Aus: 
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Ausraͤumung der Mobilien beſchaͤftiget, als ich 
den Befehl brachte, alles wieder an ſeinen Ort 
zu bringen. 

Brocks. Geh, mein lieber James, und 
vollende das Letzte. — Komm bald zuruͤck. 


Der alte Buchhalter. Dazu werd ich 
nicht viel Zeit brauchen. ab.] 


Brocks. Jede Minute vermehrt meine Un: 
geduld! — Wenn ich doch eine gute Nachricht 
erhielte; — wenn ſie alle noch lebten! — 
Was fehlte alsdenn wohl noch zu meinem voll— 
kommnen Gluͤcke? 


Sechſter Auftritt. 


Herr und Frau Wikinſon. Williams. 
Brocks. 


Williams. Hier mein Herr! — Hier 
bringe ich Ihnen die ungluͤckliche und nun durch 
Sie gerettete Familie, die Ihnen allein, Ehre, 
Gluͤck und ein ruhiges Leben zu danken hat. 

Wikinſon. Hier zu Ihren Fuͤſſen, mein 


Herr, laſſen Sie mich liegen! — Koͤnnte ich 
G 3 Wor⸗ 
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Worte finden, die Staͤrke des Danks zu ſchil⸗ 
dern, der in meinem Herzen gluͤhet. — — 


Fr. Wikinſon. Was Sie an uns gethan 
haben, iſt ohne Beiſpiel. — Eine ganze Fa⸗ 
milie, die ehemals im Schooße des Gluͤcks; 
aber durch Ungluͤck und Bosheit anderer, in die 
niedrigſte Duͤrftigkeit, in namenloſes Elend ger 
ſtuͤrzt, — ſo auf einmal zu retten, — ohne 
einen andern Bewegungsgrund, als aus allge— 
meiner Menſchenliebe. — Ihr uͤberdis noch 
eine gluͤckliche Zukunft zu bereiten, iſt eine That, 
die diefer Inſel, ja dem ganzen Königreich un— 
vergeßlich, unnachahmlich bleiben wird. 


Brocks. Stehen Sie auf. — Um alles 
in der Welt nicht dieſe Stellung, ſie erniedri⸗ 
get mich ſelbſt. Nur vor Gott allein muß man 
knien. 


Fr. Wikinſon. Sie find unſer Gott auf 
Erden. — Ich war als Gattinn und Mutter 
verwayßt. — Sie geben mir beides wieder, — 
einen Gatten und mein Kind. — Uns allen. 
Ehre, Nahrung und Ruhe. — Fuͤhlen Sie, 
fuͤhlen Sie, was in dieſen Worten liegt! 


Brocks. 


Brocks. Sch fühl es, und bin gluͤcklich, 
daß ich that, was ich thun kounte, was ich 
thun mußte. [hebt fie mit Gewalt auf! — Und 
mein Herr, der Sie von einer Handlung ſo ſehr 
durchdrungen ſind, die wuͤrklich alles das nicht 
iſt, fuͤr was Sie Ihr uͤbertriebener Dauk aus— 
ſchreit; ſagen Sie mir aufrichtig: haͤtten Sie 
dis alles nicht ſelbſt gethan, wenn Sie an meis 
ner Stelle geweſen waͤren! 


Wikinſon. Ja, mein Herr! — Ja, ich 
haͤtte — aber mit wenigern Verdienſte. — Ich 
wußte wie einem Mann in ſolchen Umſtaͤnden zu 
Muthe iſt. Ich leide nicht das erſte Ungluͤck. — 
Doch das jetzige war das groͤßte, bitterſte, weil 
mir nun alle Quellen verſchloſſen waren, die 
ich ehedeſſen noch hatte, um mir Huͤlfe zu 
ſchoͤpfen. — 


Brocks. Wenn wir zuſammen rechnen ſoll⸗ 
ten, wer am meiſten mit dem Ungluͤcke bekannt 
iſt, weiß ich nicht — Genug davon! — Ich 
that meine Schuldigkeit. — Was fehlt Ihnen, 
Madame? — warum dieſe Thraͤnen? — — 


194 


Fr. Wikinſon. Sie fliefen für Sie, für 
meine Kinder! — Sie unſer Retter, unſer aller 
Vater; wären heute bald durch unſern Sohn — 
mich ſchaudert — waͤre dis Ungluͤck vollendet 
worden. 

rocks. Ja, es war ein ſchrecklicher Au⸗ 
genblick! — Hätte die Vorſicht nicht feinen 
Arm gelenkt, ſo waͤrs um mich geſchehen. — 
Sehen Sie hier. — Hier fuhr die Kugel durch, 
Laufs Fenſter zeigend] und hier ſaͤngte fie mir das 
Haar. f 

Fr. Wikinſon. O Gott! Gott! — 


Wikinſon. Weh mir! Weh mir! — 
[faͤllt ihm um den Hals.] 

Williams. Das hätte ein Ungluͤck geben 
koͤnnen. — Seinen Retter! — O Verzweif— 
lung — — 


Brocks. Nun laſſen Sies gut ſeyn. Es 
iſt vorbey, dem Himmel ſey Dank! ohn Ge- 
fahr! — — 

Wikinſon. O mein Wohlthoͤter! — 
Nicht mein Sohn, — ich, ich wäre Ihr Moͤr⸗ 
der geweſen. 

a Brocks. 
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Brocks. Wie das? 


Wikinſon. Verzweiflung uͤber mein Elend, 
meine Schmach, reitzte mich zum Selbſtmord! — 
Eben die unſichtbare Hand, die Sie beſchuͤtzte, 
rettete mich. Beyde Piſtolen — ſchon unter 
die Stirne angeſetzt, brannten von der Pfan⸗ 
ne. — Williams, mein Schutzengel, entriß 
fie mir, legte fie beyſeite; und mein ungluͤckli⸗ 
cher Sohn, auſſer ſich, mir Huͤlfe, bittend oder 
drohend zu ſchaffen, — (in Vermuthung daß 
fie ausgeſchoſſen) nimmt eine, und Ach — 


Brocks. Wunderbar! Doch mir ſehr an 
genehm, daß ich ihn unſchuldig finde. 


Williams. Ja, das iſt er. Ein ſolcher 
Gedanke konnte nie in ſein Herz ſchleichen, 
welches das edelſte, empfindſamſte, tugendhaf— 
teſte Juͤnglingsherz iſt. — Ich hab ihn, kei— 
men, bluͤhen, wachſen ſehen. O der herrliche, 
trefliche Zweig! — Seelen Seeligkeit verpfaͤnde 
ich fuͤr ſeine Unſchuld! — 


Fr. Wikinſon. (zu feinen Fuͤßen) O vol: 


lenden Sie das e Ihrer Wohlthaten! — 
Er⸗ 
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Erhalten, retten Sie ihn! — Geben Sie uns 
unſern Sohn wieder. 


Wikinſon. O mein Herr! ich muͤßte mich 
ſonſt ſelbſt verfluchen, wenn er durch mich uns 
gluͤcklich wäre. — Ha! Ich moͤchte dieſes Le⸗ 
ben um keinen Preiß mit mir herum ſchleppen! 

Brocks. Seyn Sie ruhig! — Bald hoffe 
ich Ihnen Ihren Sohn wieder in Ihre Arme zu 
liefern. — Der Gouverneur ſoll, und wird 
mirs nicht abſchlagen; — und wollte er grau⸗ 
fam ſeyn, nun, fo haben wir Parlament und 
Koͤnig. 

Wikinſon und Fr. Wikinſon. O unſer 
Vater! — Unſer Kinder Vater! — (umarmen ihn.] 

Williams. Ha! das muß ich unſerer 
Miß hinterbringen. (ab.) 


Siebenter Auftritt. 


Brocks. Herr Wikinſon. Fr. Wikinſon. 
Der alte Buchhalter. 


Der alte Buchhalter. So iſts recht, 
Das gefaͤllt mir. Nun hier bin ich, — weiß 
alles. 

Brocks. 
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Brocks. James, rede! — Lebt er? — 
Sprich! 

Der alte Buchhalter. Ja doch. — Ho⸗ 
ren Sie nur. Auf eine ſeltſamf Art erfuhr 
ichs. — Kaum kam ich in die Straße, ſo fand 
ich über dreißig Menſchen, Männer und Mei- 
ber, über einen Mann, den fie auf der Erde 
faſt in Stuͤcken rigen. — Ich wollte beyſprin⸗ 
gen. — Was? ſchrie Alles! dieſem Unge— 
heuer will er helfen? der den rechtſchaffenen 
Mann unghluͤcklich gemacht hat, ohne den er haͤtt 
verhungern muͤßen. — Der ihn zum Manne 
gemacht, und weil er ihm, den aufgeblaſenen 
heimtuͤckiſchen Bettelhund nicht feine Tochter ge: 
ben, ihn, als einen Schelmen anſchwaͤrzen 
wollte. Das iſt der abſcheuliche Banks, 


Wikinſon, und Fr. Wikinſon. Baͤnks ? 


Der alte Buchhalter. Ja Vaͤnks! — 
Ich brachte fie doch auseinander, und ließ ihn. 
mehr todt als lebendig in ein Hauß tragen. — 
Nun fielen die Leute über mich her, nmhalßten 
mich. — Gehört er zu dem reichen moriſchen 
Kaufmann, der den Vater und Wohlthaͤter der: 

Ara 
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auf unſern Haͤnden tragen, ſeine Fuͤße ſollen nie 
die Erde berühren, weil er uns den lieben rechts 
ſchaffenen Herrn Wikinſon erhalten hat. 

Brocks. Caufſchreiend! Wikinſon! 

Der alte Buchhalter. Ja, dis iſt Herr 
Wikinſon. 

Brocks. Wikinſon! Sie Wikinſon? — — 

Wikinſon. Ja mein Herr! — Ich bin 
Wiklnſon. — Woher dieſes Erſtaunen, dieſe 
Freude? 

Brocks. Geſegnet ſey die Stunde, in der 
mir der Himmel Gelegenheit darbot, einen Theil 
meiner Pflicht zu erfüllen. — Geſchwind mein 
Herr, wie befindet ſich Ihr theurer Bruder? 

Wikinſon. Ich hoffe ſehr wohl, beſſer 
als der ſeinige. — Er hat uͤberſtanden. 
Brocks. Was? — Ihr Bru — der 
tod? f 


Wikinſon. Seit ſechs Jahren ſchon. 


Brocks. 
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Brocks. Welch ein Schlag für mich! — 

So iſt mein vieljaͤhriges Sehnen und Hoffen ver— 

nichtet! Alle Freude meines Lebens auf immer 

dahin! — Fließt ihr Thraͤnen, fließt! — 

Das einzige Opfer daß ich ſeiner Aſche bringen 
kann. 


Fr. Wikinſon. Dieſer Schmerz iſt ein 
Beweiß, der vertrauteſten, zaͤrtlichſten Freund— 
ſchaft. 


Brocks. Ja Madame! Noch mehr als 
Freundſchaft. Ach! doch ſeine vortrefliche Gat— 
tin, das Muſter ihres Geſchlechts, der Natur 
Meiſterſtuͤck, und ihre liebenswuͤrdigen Kinder, 
leben doch noch? 


Wikinſon. Wie mein Herr? — hier muß 
ein Mißverſtand ſeyn. Mein Bruder war nie 
verheurathet. 


Brocks. Was? nie verheurathet? — 
Ich habe manche ſeelige Stunde in ſei— 
ner liebſten Gemahlin Geſellſchaft genoſſen, ihre 
kleinen Engelchens auf meinen Armen getragen, 
gekuͤßt. 

8 
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Fr. Wikinſon. Ich begreife nicht. — 
Sollte er — 

Wikinſon. Mein Herr, ich kenne Nie— 
manden unter meinem Namen, als uns zwey 
Bruͤder, und weiß auch gewiß daß mein Bruder 
nie verehligt war. 

Brocks. Auch ich weiß nur von zweien. — 
Beyde Kaufleute. Der juͤngſte hier, und fein 
aͤlterer Bruder in London wohnhaft. 

Wikinſon. Ganz recht! Der jüngfte eben 
iſt tod, und hinterließ mir ſein Vermoͤgen. 

Brocks. Was? Sie wären — — 

Wikinſon. Der aͤltere Bruder. 

Brocks. Karl Adolf Wikinſon, aus London? 

Wikinſon. Karl Adolf Wikinſon, aus 
London! — 

Brocks. 9 Gott! O mein theuerſter! 
(will ihn umarmen, hällt aber plotzlich ein) Noch 
nicht! — Ich muß mich erſt von meinem bes 
gangenen Laſter reinigen. — Ha, iſt jemals 
eine Freude der meinigen gleich geweſen! 


2 3. 
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Wikinſon. Was iſt Ihnen, mein Herr? 


Brocks. Erinnern Sie ſich noch vor 20 
Jahren, jenes verkappten Raͤubers, der Ihnen 
mit Hülfe eines zweiten, auf Ihrem Ruͤckwege 
von der Boͤrſe, 6000 Pfund Banconoten ent- 
wendete? 


Wikinſon. O ja! — Ich erinnere mich 
mit Schmerzen. — Es war die Strafe fuͤr 
meine Hartherzigfeit, an meinem Freunde Wan— 
drop, — der bald eine groͤßere, ein ſelbſt eige— 
ner Banquerott nachfolgte. b 


Brocks. Nun dann! (zu feinen Füßen) 
Dieſer Raͤuber, war — ich — 


Der alte Buchhalter. und ich der Ge⸗ 
huͤlfe! — Eben weil ich Sie fuͤr zu hartherzig 
und grauſam hielt; weil Sie meinen armen 
Herrn nicht retten wollten, — rieth ich ihmzu 
dieſem boͤſen Unternehmen. — Verzeihen Sie 
mir! . 

Fr. Wikinſon. Was ſagſt Du, Deinem 
Herrn? — Waͤrs moglich! — welchem 
Herrn? — 


Buch⸗ 


Buchhalter. Hier meinen ehmaligen und 
noch jetzigen Herrn, den ich nie verließ, den 
Herrn Wandrop. 


Wikinſon und Fr. Wikinſon. Wandrop? 


Der alte Wandrop. Dein ummwürdiger 


Freund! Wandrop, ich — — 
Wikinſon und Fr. Wikinſon. Wandrop 


(fallen über ihn her, heben ihn auf, und drucken ihn 
an ihre Herzen.) Wandrop — Du mein Freund! 
mein Schwager! den ich verließ? — den wir 
ſo lange beweinten? — . 


Der alte Wandrop. Koͤnnt Ihr mir 


verzeihen. 

Wikinſon. Verzeihen, Dir? kannſt Du 
mir verzeihen? 

Fr. Wikinſon. Unfer Retter, der uns 
hundertfaͤltig wieder gab, — O mein theuer— 
ſter, zaͤrtlichſter Freund! — Ich kann meine 
Freude nicht ausdruͤcken! 

Wikinſon. Heil uns, heiliger, feſtlicher 
Tag! — O Wonne, Entzuͤcken ohne Verglei⸗ 


chung! — O mein Wandrop! — 
Der 
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Der alte Wandrop. Nun lege ich meine 
Reichthuͤmer zu Deinen Fuͤßen, nur fuͤr Dich 
hab ich ſie erworben. — Sie ſind Dein, das 
war mein einziger Wunſch, nebſt dem, den ich 
der Natur ſchuldig bin. — O mein beſter Karl! 
meine ungluͤckliche Gattin und Kinder, die ich 
verließ, elend machte. — Sie leben doch 
alle? — Barmherziger Gott, Du entfaͤrbſt 
Dich? — Schweigſt? — Sie iſt tod meine 
Gattin? 

Wikinſon. Troͤſte Dich! — der Verluſt 
von ſechs Kindern brach ihr Mutterherz; im 
dritten Jahr nach Deiner Abreife folgte ſie ihnen. 

Der alte Wandrop. Ha, tod! — 
Mein ungluͤckliches, durch mich unglückliches 
Weib iſt dahin. — Ich war ihr Moͤrder, mei— 
ner ſechs Kinder Mörder, — Ha, Verruchter! 
Und du lebſt? — 

Fr. Wikinſon. Maͤßigen Sie Ihren 
Schmerz, der bringt fie nicht wieder zuruͤck. — 
Sie war immer ſchwaͤchlich, auch zur Zeit Ih— 
tes Hierſeyns ſchon. — Sie haͤtten ſie doch nicht 
lange behalten. Leben Sie, und ehren Sie ihr 


Andenken, in einem hoffnungsvollen Sohne. 
. H Der 
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Der alte Wandrop. Mein Sohn? Georg 
oder Richard? b 

Fr. Wikinſon. Georg, der — — 

Wikinſon. (winkt feiner Frau) Das Eben: 
bild ſeiner Mutter. 

Der alte Wandrop. Fuͤhrt mich in feine 
Arme, da meinen Jammer auszuſchuͤtten; 
durch meine Reue ſeine Verzeihung zu erbitten. 

Wikinſon. Bald ſollſt Du ihn haben — 
er iſt — verreißt. Koͤmmt vielleicht heute 
noch — O mein liebes Kind, auch unſer Sohn 
iſt gerettet; Murray kanns Dir nicht abjchla= 
gen. — Murray, Dein ehmaliger Freund, 
hier jetzt unſer Gouverneur — 

Der alte Wandrop. Murray hier Gou⸗ 
verneur? — Nun, wohl, Dein Sohn iſt nun 
gewiß frey. — Ich weiß ein Mittel. — Ach, 
ich konnte mich freuen, wenn mein Verluſt nicht 
fo unerſetzlich waͤre. — Kommt laßt mich au 
Euren Herzen ausweinen. O meine Gattin! 
meine Kinder! — (Alle gehen ab.) 


Ende des vierten Aufzugs. 


Fuͤnfter 


De ne Li Syn 
— — — 


Fuͤnfter Aufzug. 


Die Buͤhne ſtellt ein Gefaͤngniß vor, mit einer 
brennenden Lampe. Es iſt Nacht. 
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Erſter Auftritt. 
Miß Wilhelmine. John (mit einer Blend— 


laterne. Wilhelmine in einem weiſſen Kleid, 
mit Saluppe und Kappe.) 


| Sohn. 
Da wären wir! — Was eine Guinee aus— 
wuͤrken kann! — Aber machen Sie es kurz, 
Miß! daß wir fort kommen. Die Nacht muß 
uns ein guter Vorſprung ſeyn. — Ich will 
vor der Thuͤre warten. Tab. 


Miß Wikinſon ( ſieht ſich um.! Wie fuͤrch⸗ 
terlich es hier ausſieht, wie im Grabe. — Zu 
einer andern Zeit möchte ich für keinen Preiß 
hier ſeyn. — — O Liebe! was fuͤr ein ge— 
waltiger Trieb biſt du! — Ach, Georg! — 
wenn er nicht wollte! — Georg! — 
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Zweyter Auftritt. 
Miß Wilhelmine. Der junge Wandrop, 


Wandrop C inwendig! Welche fanfte Stim> 
me ruft mich? wie Engels Töne — kommt 
heraus! Was ſeh ich! — Traͤume ich? oder 
iſts Blendwerk? 

Wilhelmine. Nein Wuͤrklichkeit! — Ich 
bins, mein Georg, Deine Minna! 

Wandrop. Minna! Du biſts, Minna! 
in ihre Arme fliebend. } 

Wilhelmine. Maͤßige Dein Feuer, es 
koͤnnte uns verrathen. — Niemand weiß dar— 
um als John, und ein Waͤchter, mit wilder 
Miene, und doch gutem Herzen. 


Wandrop. Du in meinen Armen! Min⸗ 
na! — O Entzüden! 


Wilhelmine. Aber von kurzer Dauer, nur 
von wenigen Minuten. — O, mein Georg! 
— Wie ungluͤcklich find wir. — — 

Wandrop. In dieſem Augenblick bin ich 
im Himmel. — Laß kommen, was kommen 
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kann, ich biethe allem Trotz! — Diefe Umar— 
mung verſuͤßt alle kuͤnftigen Qualen! — Koͤnnt 
ich meine Seele Dir mit einem Kuß einhau— 
chen! — — 


Wilhelmine. Dann wuͤrde ſich meine See— 
le feſt an die deinige anketten, und ſo vereint 
in jene Welt uͤberfliegen! Ach der Tod waͤre 
Troſt, Befreiung; ach! 

Wandrop. Troſt, Befreiung der Tod? 
Wie Minna! 

Wilhelmine. So barmherzig iſt man 
nicht! — Staͤrkere, langſamere Qualen ſind 
fuͤr uns ausgedacht. — Der Teufel der Geil— 
heit und Eiferſucht erfand ſie. — Wir ſollen 
unſer Leben, wie ein unheilbares Fieber, mit 
uns herum ſchleppen; bis nagender Gram un— 
ſere Herzen verzehrt. — Hoͤre dis ſchreckliche 
Wort! — Trennung! Georg! Trennung! 

Wandrop. Trennung ohne Tod? 

Wilhelmine. Mir beſtimmt man ein rei- 
ches Brautbette, und Dir Verbannung unter 
dem Deckmantel Freiheit. — Nun Georg! 
willſt Du mein Brautfuͤhrer ſeyn, mich ſelbſt 
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in die kalten Arme eines verwelkten Wola 
lings, Deines Henkers fuͤhren? 


Wandrop. Bey Gott nicht! Deiner El⸗ 
ern Rettung wegen hätt’ ich dieſes Todesurtheil 
der Liebe unterſchrieben. — Aber nun um den 
Preiß meines Lebens, ſollt' ichs auch in langſa⸗ 
meu Martern verroͤcheln, nicht einen Druck auf 
deinen treuen Mund; Minna! — Mich leben 
laſſen, von Dir getrennt, Dich in eines andern 
Armen zu wiſſen! — Ich werde raſend! 


Wilhelmine. Sey ruhig! mein Lieber. — 
Darum bin ich hier, um den ſchaͤndlichen An⸗ 
ſchlag zu zernichten. Trennung und Tren⸗ 
nung. — Ein Wort. Einerley Buchſtaben. 
Aber ſo verſchieden in Bedeutung, wie Tod und 
Leben. . 


Wandrop. Du ſchwaͤrmſt! 


Wilhelmine. Nein, Georg. Nie war 
mein Verſtand richtiger, erfinderiſcher und wuͤrk⸗ 
ſamer; — Wir wollen uns trennen, um bald 
und auf ewig wieder vereint zu werden. Biſt 
Du in Freiheit, ſo ſoll und kann mich nichts 
zwingen. — Hier, mein Liebſter! (zieht unter 
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ihrer Saluppe einen Weiberrock vor) Siehe, dis 
ſoll einſt bey unſerer Wiedervereinigung mein 
Brautrock ſeyn. — Um die Ecke ſteht eine Kut— 
ſche, die bringt Dich an Hafen. — Du fliehft 
mit einem bereitliegenden Schiffe nach Frank— 
reich. — Es iſt Nacht, man wird Dich hier 
in dieſem Hauſe vor mich anſehen. — Ich blei— 
be für Dich hier, und morgen biſt Du aller 
Verfolgung entflohn. — Dann meldeſt Du mir 
Deine Ankunft, Deinen Aufenthalt, und ich 
fliehe auf den Fittigen der Liebe in Deine Ar— 
me. — Hier, dis ſey Dein Zehrpfennig! Ich 
ſparte es auf ein Hochzeitgeſchenke fuͤr Dich. 
giebt ihm einen Beutel und Juwelen] Hier, nimm 
dis. Geſchwinde! — und dieſer Ring, dieſes 
Bild, Deiner Minna Portrait, feſſele und ſtaͤr— 
ke Dich in treuer Liebe. 


Wandrop. Minna! wo ſind Deine Sin— 
nen? — Welcher Vorſchlag! Ich ſollte fliehen, 
Dich in den Haͤnden meines Todfeindes, meines 
Richters zuruͤck laſſen! Alle der Strafe unter— 
werfen, die mir bevorſteht! — So was kannſt 
Du meinem Herzen zutrauen? 
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Wilhelmine. Welche Vorſtellungen! — 


Wer kann mich ſtrafen? — Dieſe That wird 
der Triumph der Liebe ſeyn. — Jedes Maͤd— 


chen wird mich um den Einfall beneiden. — Die 
Richter werden mich bewundern, und meine El— 
tern ſeegnen. 


Wandrop. und mich verachten! 


Wilhelmine. So liebſt Du mich nicht, 
Grauſamer! 


Wandrop. O meine Minna, uͤber alles! 


Wilhe mine. und willſt mich fremden Art 
men uͤberlaſſen? 


Wandrop. Nimms zuruͤck dieſes Wort! 
Hoͤllenmarter liegt darinnen. Dich fremden 
Armen uͤberlaſſen? 


Wilhelmine. Dennoch muͤßteſt Du, um 
Deine Freiheit zu erkaufen. — Ich bin der eins 
zige Preiß derſelben. Du kennſt die Chikane 
boshafter Richter noch nicht genug. Nichts 
kann ſie beugen, als Befriedigung ihres Wil— 
lens. 
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Wandrop. O Minna! Du durchbohrſt 
mir das Herz! 


Wilhelmine. Und Du zerfleiſcheſt das 
meinige, wenn Du meinen Vorſchlag nicht be— 
folgſt. O Georg, ich beſchwoͤre Dich auf mei— 
nen Knien, bey der ſeeligen Wonne unfrer Lie— 
be; bey dem unverorüchlichen Geluͤbde unferer 
Treue, rette Dich! — — 


Wandrop. O Minna, ich kann nicht! 


John [kömmt herein] O liebſte Miß! es iſt 
Zeit, man konnte uns überrafchen, 


Wilhelmine. Nur noch einige Augenbli— 
cke. — Wandrop! — zu Deinen Fuͤſſen be: 
ſchwoͤr ich Dich, — rette Dich — rette Deine 
Minna! 


Wandrop. Laß mich! — 


Wilhelmine. Nun dann! — Tauffpein- 
gend, zieht einen Dolch, ſetzt ihn ſich auf die Bruſt! 
keinen Schritt naͤher, oder bey Gott, ich druͤck 
ihn ins Herz. — Entweder meinen Tod zu dei— 
nen Fuͤſſen, oder Deine Flucht. — Sprich! — 
Ein Wort entſcheidets. — Dann ſoll Dich die 
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Welt verachten, meine Eltern Dich als meinen 
Mörder verfluchen, und die Henkersbuͤhne als⸗ 
dann Dein Hochzeitbette ſeyn. a 


Wandrop. Halt! ich will,. — 


Wilhelmine. Schwoͤr mir! — Eine 
Hand auf Dein Herz, die andere zum Himmel 
empor geſtreckt, und ſo ſchwoͤr bey dem gerech⸗ 
ten Richter Himmels und der Erden, bey Dei⸗ 
nem kuͤnftigen Seelenheil — — 

Wandrop. Minna! 

Wilhelmine. Schwoͤre! — 

Wandrop. Es ſey denn. — Ich ſchwoͤre⸗ 
(mit bebender Stimme.] 

Wilhelmine. Nun ſo biſt Du mein Georg, 
bald mein Gemahl. — Geſchwind wirf den 
Rock uͤber. 

John (hilft ihn anziehen! Hurtig, hurtig! 

Wilhelmine (legt ihm den Mantel um und 
etzt ihm die Kappe auf] Nun fort! — Du wirſt 
alles finden. John wird Dich begleiten. Fort! 
Da dieſen Kuß zum Abſchiede, bald ſehn wir uns 


wieder. 
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John ſteckt den Dolch ein. 

Wandrop [Sie druckend! O Minna! En 
gel! 

Wilhelmine. Fort! führt ihn mit Johns 
Hülfe zur Thüre hinaus; nach einem Kuß]! Leh 
wohl! (ſchlägt die Thuͤre zu] Gott lob, es ge— 
lang mir! — Ihr Schutzgeiſter der Liebe be— 


gleitet ihn! geht rechts hinein zur Seite, wo 
Wandrop heraus kam. 


Dritter Auftritt. 


Des Gouverneurs Zimmer.] 
Der Gouverneur, die Gerichtsperſon. 


Gouverneur (mit dem Protokoll in der Hand! 
Mir alles allein uͤberlaſſen? 


Gerichtsperſon. Alle Stimmen waren zu 
feiner Befreiung. — Man ſchaͤtzt die Wikinſo⸗ 
niſche Familie viel zu ſehr. — Und Herr Gou— 
verneur, ich fuͤrchte, es duͤrfte noch unange⸗ 
nehme Folgen geben. — Baͤnks trauriges 
Schickſal koͤnnte vielleicht der Vorbothe zu einem 
weit bedenklichern Auftritte feyn. — Der Po: 
bel iſt ſchwierig: ſteckt die Koͤpfe zuſammen! 
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Einige gar haben mich ziemlich trotzig ange— 
ſchrien: Herr! kommt der brave Junge heute 
noch in Freiheit? — Ich bejahte es. — Ent⸗ 
ſchließen Sie ſich, und beugen Sie vor. 


Gouverneur. Ich war ſchon entfchloffen, 
(ſchreibt) Hier haben Sie, und bringen Sie ihn 
her. 

Gerichtsperſon. Nun find Sie der ge- 
rechte und verzeihende Richter! — Ich eile, 


bald bin ich wieder hier, 
* (ab.) 


Vierter Auftritt. 
Gouverneur allein. 


Ich will mir keine weitere Vorwuͤrfe zuzie— 
hen. Was ich als Liebhaber thun wollte, will 
ich nun als Vater thun. — Er foll mein Sohn 
ſeyn, die Hälfte meines Vermögens haben, da 
ich doch keine Hoffnung mehr habe, meine Toch— 
ter wieder zu ſehen. Alter Thor! bald haͤtte 
die Liebe dich zum Unmenſchen gemacht. — 
Wenn man deine Tochter ſo quaͤlen ſollte, und 
du muͤßteſt es mit anſehn, wie wuͤrde dir das 
ſchmecken? He? Auf einmal iſt mirs wieder 
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leichte. S'iſt doch nichts beſſer, als ein ehrli= 
cher Mann zu ſeyn! — Nichts ſuͤſſer, als ein 
gut Gewiſſen zu haben. will abgehen.] 


Fuͤnfter Auftritt. 
Fr. Wikinſon. Williams. Gouverneur. 


Fr. Wikinſon. ſtuͤrzt wild herein, faſt den 
Gouverneur bey der Hand.] Halt Barbar! Willſt 
Du Dich zum Abſcheu der Welt machen? den 
gerechten Fluch der ganzen Menſchheit auf Dich 
laden? Laſter und Schandthaten ohne Zahl auf 
Deine Seele waͤlzen? — Mißbrauchſt Du 
gleich Deine Gewalt hie nieden, indem Du die 
Wuͤrde, die Du bekleideſt, und die Dir nur ge— 
geben ward, bewieſene Verbrechen zu ſtrafen, 
gekraͤnkte Unſchuld zu ſchuͤtzen und Ungluͤckliche 
zu ſtuͤtzen — Entehreſt, denjenigen der ſie Dir 
mittheilte, beſchimpfſt! Zittre vor jenem Rich— 
ter, vor deſſen alldurchdringlichem Auge, auch 
nicht die kleinſte Mißethat verborgen bleibt. 
Sein Donner wird Dich zeitig genug ereilen! — 
Er iſt ein zuͤrnender Raͤcher verfolgter Unſchuld 
und Tugend. 
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Williams. Maͤßigen Sie ſich! 
Fr. Wikinſon. Ich fol mich mäßigen, 
da man mir das Meſſer an die Bruſt ſetzt? 


Gouverneur. Madam! Warum dieſe uns 
hoͤfliche Begegnung? dieſe tobende Sprache? — 
Bedenken Sie, wo Sie find! — 


Fr. Wikinſon. Bedenken wo ich bin? 
Bey dem ſcheußlichſten Tyrannen, bey einem 
grauſamen, heimtuͤckiſchen Wohlluͤſtling, dem 
zu Befriedigung ſeiner teufliſchen Begierden, 
keine Schandthat zu gering iſt! — Aber, zit— 
tere! Du ſollſt die Frucht Deiner höllifchen Ca— 
bale nicht genieſſen. — Ich will Himmel und 
Erde, und alle Elemente in Bewegung ſetzen. — 
Mit ausgebreiten Armen, zerrauften Haaren, 
wie eine ergrimmte Loͤwin, der man ihre Junge 
rauben will, will ich Gaſſe vor Gaſſe, Haus 
vor Haus, Winkel vor Winkel, durchraſen. 
Durch mein Jammern und Heulen jede 
Menſchenbruſt, ſchaudern machen, daß meine 
Verzweiflung von jeder Mauer fürchterlich zus 
ruͤck prallen ſoll. — Der wuͤthende Poͤbel zu 
meinem raͤchenden Beiſtand, herzu geſchreckt, 
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fol Dich in Stuͤcken reißen, daß Dein ſchwar— 
zes, zerrißenes Herz, ein Gegenſtand des 
Entſetzens und Eckels für jedes Menfchenauge 
ſeyn fol, — O! Du kennſt den wuͤthenden 
Schmerz einer bis zur Raſerey gezwungenen 
Mutter noch nicht — — 


Gouverneur. Madam! kein Wunder, 
wenn mich Ihre Raſerey anſteckte, und zu glei— 
cher Wuth reitzte. — Mich fo zu mißhandeln! — 
Czu Williams] Was will fie? — ſprich! — — 


Williams. Ach mein Herr! — verzeihen 
Sie ihr dieſen wilden Ausbruch des Schmer— 
zens. — Der Verluſt ihrer Tochter — — 


Fr. Wikinſon. Der Verluſt! — Ha! 
gieb dem Kinde den rechten Namen! der 
ſchaͤndliche Raub meiner Tochter! — Weißt 
Du, wer einer Mutter ihr einziges Kind raubt, 
reißt ihr das muͤtterliche Herz mit aus dem Lei— 
be. — Und das thatſt Du! — Ha! — gieb 
mir ſie wieder, argliſtiger Raͤuber, gieb mir ſie 
wieder, oder — - 
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Gouverneur. Ihre Tochter! — Mada— 


me! — Ich verſtehe nicht was Sie wollen. — 
Ihre Sinnen — — 


Sechſter Auftritt. 
Der alte Wandrop. Wikinſon. See⸗ 
officier. Vorige. a 

Der alte Wandrop. Verzeihen Sie mein 
Herr, daß ich — Was iſt das? 

Wikinſon. Meine Beſte, was fehlt Dir? 
Du ſcheinſt auſſer Dir zu ſeyn. — Sey ruhig, 
Du ſollſt Deinen Georg bald wieder haben — — 

Fr. Wikinſon. Meinen Georg bald wieder 
haben? — Gib mir erſt meine Tochter wieder! — 

Wikinſon. Tochter? unſre Tochter? — 
Wie das? — Sprich! b 

Fr. Wikinſon. Ja, meine, Deine Toch⸗ 
ter. Hier bey dem Mann kaͤnnſt Du fie er⸗ 
fragen, er iſt ihr Raͤuber! 

Wikinſon und der alte Wandrop⸗ 
Was? — Herr Gouverneur! 
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Der alte Wandrop. Ich will nicht hof— 
fen. — Fuͤrchten Sie üble Folgen! — Es 
giebt eine noch hoͤhere Gewalt, der Sie Rechen— 
ſchaft zu geben haben. 


Gouverneur. [mit Stolz! Auch Sie, und 
alle, die ſich erkuͤhnen meinen Rang, meine 
Wuͤrde zu entehren. — Nun hab ich endlich 
Beleidigungen genug eingeſteckt. — He! 
Wache! 8 

Secofficier. Mein Herr Gonverneur! — 
Ich verehre Ihre Wuͤrde und Ihren Rang, 
aber ich bin auch bereit, bis auf den letzten 
Blutstropfen dieſen Herrn zu ſchuͤtzen. Die 
im Hafen liegende Fregatte, welche der Gou⸗ 
verneur von Bengalen, unter dem Sie ſelbſt 
einigermaßen ſtehen, dieſem Herrn zur Convoye 
ſeiner Schiffe mitgab, iſt gut bemannt, und es 
duͤrfte, wenn Sie Ihr Anſehen und Ihre Ge— 
wallt mißbrauchen, ein blutiges Gefechte geben. 

Gouverneur. Das ich nicht zu fürchten 
habe. Sie ſelbſt, als ein koͤniglicher Officier, 
muͤßen mich um unverdienter Beleidigungen 
ſchuͤtzen. — Dieſe Frau ſtuͤrzt raßend ins Zim⸗ 
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mer, uͤberhaͤuft mich mit Schmaͤhungen, ohne 
zu wiſſen, warum? 


Fr. Wikinſon. Ohne zu wiſſen? — — — 


Wikinſon. Ruhig meine Beſte! Williams! 
weiſt Du etwas darum? Rede! 


Williams. Herr, einer Mutter iſt der 
Schmerz wenn er auch ausſchweift, zu ver— 
zeihn. — Ich eilte der Miß die Hofnung zu 
verkuͤndigen, ihren Braͤutigam wieder zu erhal— 
ten. — Fand ſie aber nicht zu Hauſe, — bald 
drauf, kam Madame — — 


Fr. Wikinſon. Ha, es ahndete mir! 

Williams. Wir liefen — auf der Straße 
erfuhren wir, fie wäre nach dem Gefaͤngniß 
zu gelaufen. 

Fr. Wikinſon. Ihm recht ins Netz! — 

Wikinſon. Still, meine Befte! 


Williams. Wir eilen dahin, und erfah⸗ 
ren, daß ein Frauenzimmer aus dem Haufe ge⸗ 
kommen, ſich mit einer Mannsperſon an der 
Ecke in Wagen geſetzt, und zum Thore hinaus 
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gefahren ſey. — Daß man eine Hlägliche 
Stimme aus dem Wageu gehört habe. 

Der alte Wandrop. Herr Geuverneur, 
wie koͤnnen Sie ſich des Verdachts entledigen? 

Wikinſon. Dieſer Mann luͤgt nicht. — 
Sollte es moͤglich ſeyn, Herr — — 

Gouverneur. Bey der Würde, dieſes De— 
gens, ſchwoͤr ich, ich bin an dieſem Wirrwar 
unſchuldig! — Ich will ſogleich unterſuchen 
laſſen. — He! — geht an die Thür] Der 
Kanzelliſt ſoll kommen! (indem tretten herein! 


Siebenter Auftritt. 


Die Gerichtsperſon. Hinter ihm Wilhel— 
mine. Vorige. 
[Wilhelmine folgt ruhig und entſchloſſen mit 
übereinander geſchlungenen Armen.] 
Gerichtsperſon. Hier bring ich ihnen den 
Gefangenen, den wir im Gefaͤngniße fanden. 
Alte Wandrop und Gouverneur. 
g Was ſeh ich? 
dus bach. Hr. u. Fr. Wikinſon. Wilhelmine! 
Williams. Unſere Miß! 
2 
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Wilhelmine. Ja, ich bins! Was ſtaunk 
man mich ſo an? iſt es ſo was ſeltenes, daß 
ein zärtlich verliebtes Mädchen, eine männliche 
Handlung begangen hat? — Ja, mein Herr! 
ich habs gethan, ich freue mich über Ihre Ver: 
wunderung. — Ein Weib hat Ihre Cabale 
vernichtet. — Ich habe ihn Deiner Argliſt 
entruͤckt; im Weiberrock iſt er Dir entflohn, 
Brauche Deine Gewalt gegen mich. — Peinige, 
martre mich wie Du willſt! — Mein Leben 
kaunſt Du haben, aber nie mein Herz und mei⸗ 
ne Hand! f 


Gouverneur und der alte Wandrop. 
Welch ein Maͤdgen! 

Herr und Fr. Wikinſon. Lin ihre Arme 
fliehend! Meine Tochter! 

Wilhelmine. Verzeihen Sie mir, ich muſte 
ihn ret een. 

Die Eltern. Dir verzeihen? Du Stolz, 
der Ruhm der Eltern! (fie küſſend) 

Gouverneur. Eine ſchoͤne, eine große 
That! — Nun Madame! verdiene ich Ihre 


Schmaͤhungen? Ihre Vorwuͤrfe? 8 
Fr. 


133 


Fr. Wikinſon. Verzeihen Sie der ver- 
zweifelten Mutter, des einzigen, und eines ſol— 
chen Kindes Mutter, 


Gouverneur. Von Herzen, alles Madam 
um einer ſolchen Tochter. — Verzeihen Sie 
auch mir meine thörichte Leidenſchaft, um die— 
ſer Tochter willen. Meine Entſchuldigung liegt 
ſelbſt in der Groͤße ihrer Seele. Wer um ein 
ſolches Maͤdgen nicht zum Narren werden kann, 
muß keine Sinnen , kein Gefühl haben. O, 
koͤnnt ich ſie nur vollkommen gluͤcklich machen! — 
Wo iſt er hingeflohn, der gluͤcklichſte der Men— 
ſchen? — Welch ein Geraͤuſch? 


Achter Auftritt. 
Sergeant. Der junge Wandrop. 
Vorige. 


Sergeant. Gnaͤdigſter Gouverneur, da 
haben wir den Deſerteur wieder aufgefiſcht. Er 
ſtack in Weibskleidern. (legt die Kleider hin.) 


(Der junge Wandrop tritt ein und ſtutzt.) 
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Wilhelmine. Georg, was haft Du ges 
macht? Fort! fort! 


Herr und Fr. Wikinſon. Mein Sohn! 


7 Wandrop. Nein Minna! — nim⸗ 
mermehr! Ich uͤberlegte meine Uebereilung, 
kehrte ſelbſt in die Hände der Gerechtigkeit zu⸗ 
ruͤck, um Dich zu befreien — Ich war be⸗ 
tuͤubt — 

Wilhelmine. Ha Grauſamer! 

Wikinſon. Herr Gouverneur! — Geben 
Sie mir meinen Sohn wieder. 

Fr. Wikinſon. Vollenden Sie Ihre Groß⸗ 
muth! machen Sie beide gluͤcklich. 

Der alte Wandtop. Ich buͤrge mit mei⸗ 
nem Vermoͤgen fuͤr Alles, bis zum Ausgang des 
Proceſſes! Werde beim Parlament und beim 
Koͤnige Ihre guͤthige Nachſicht zu rechtfertigen 
wiſſen. 

Gouverneur. (zur Gerichteperſon) Reden 
Sie, mein Herr! 


Gerichts⸗ 
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Gerichtsperſon. Schon vorher hatte der 
Herr Gouverneur ſeine gaͤnzliche Befreiung un— 
terſchrieben. — Ihre gluͤckliche Vereinigung 
beſchloſſen. — Er kannte feine Schwachh—— 


Gouverneur. Narrheit, ſagen Sies nur 
gerade heraus. — Wer gefehlt hat, muß ſich 
auch nicht ſchaͤmen ſeinen Fehler zu geſtehn. — 
Ich wundre mich ſelbſt, daß ich ihn begehen 
konnte. Wohl wahr! wenn ſie das Herz ei— 
nes alten Graukopfs behext, ſo begeht er groͤſ— 
ſere Thorheit, als ein brauſender Juͤngling! — 
Verzeiht mir, und ſeyd gluͤcklich miteinander. — 
Nun will ich Euer Vater ſeyn, das wird mich 
beſſer kleiden. 


J. Wandrop. Gnädiger Herr! iſt das 
Ernſt? 

Wilhelmine. Georg! Mein Liebſter! — 
So waͤren wir vereint, gluͤcklich? 

J. Wandrop. Minna, traͤum ich? bin 
ich im Himmel? — Du mein? 

Wilhelmine. Ja, mein Bräutigam, 


Dein, auf ewig Dein! 


Der 
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Der alte Wandrop. Was? der Braͤuti⸗ 
gam feiner Schweſter? 
J. Wandrop. O gnaͤdiger Herr! Lau Wi: 
Rh Vater, Mutter, Ihren Seegen. 


Fr. Wikinſon. Den habt Ihr meine 


Kinder, den reichſten Seegen. — Aber nun 


mein Sohn, bitte auch mit Deiner Minna, um 
den Seegen Deines Vaters! 

J. Wandrop. Meines Vaters! — L zum 
Gouverneur! Ja, Sie wollen gnaͤdiger Herr! — 

Fr. Wikinſon. Nein, hier iſt Dein wah— 

rer Vater, der Dir das Leben gab — (auf den 
alten Wandrop zeigend. ] 

Der alte Wandrop. Wie? 

Wikinſon. Ja mein Bruder! — Dies iſt 
Dein Georg, Dein Sohn. — Dies Dein Va— 
ter, den wir fo lange beweint haben. — 

J. Wandrop. Er, mein Vater! 

Alte Wandrop. Wie? Bruder! — ja 
Du biſts — die Zuͤge Deiner Mutter — O 
mein Sohn, mein Sohn! — N 
J. Wan⸗ 
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ſich in die Armen. — — 


Gouverneur. Wie, wie? das waͤre der 
alte Wandrop? 15 

Wikinſon. Ja, Herr Gouverneur, Ihr 
Freund Wandrop, der aus London floh, ver— 
laſſen herum irrte, ſein Gluͤck zu ſuchen; — 
In 14 jaͤhriger Sklaverey fo viel gelitten, 
und nun ſo gluͤcklich und reich in die Arme der 
Seinigen zuruͤck kehrt. 


Gouverneur. O, mein alter Freund! 


Alte Wandrop. Laßt mich! — Erſt der 
Natur ihren Zoll. O mein Sohn! Ich hab' 
dich wieder nach 20 Jahren, (dieſe Seeligkeit 
konnt ich kaum traͤumen) und nun in Deinen 
Armen! — 


J. Wandrop. O mein Vater! — 
Sie, Sie [er ſchaudert! — heute bald von mei— 
ner Hand ermordet! — Ha! ich taumle — 


Alte Wandrop. Schrecklich! — doch 
weg mit der Erinnerung. Gott wandte es ab, 
und macht’ uns davor unausſprechlich glücklich, 
K Mutter 


Be 


138 di 1 
Mutter, Gattinn, ſieh herab auf mein Eulzuͤ⸗ 
cken! Koͤnnteſt du es mit genieſſen! du fehlſt 
mir nur. 


Fr. Wikinſon. Sie ſiehts aus der Him⸗ 


melsſphaͤre, und laͤchelt euch Himmelsſeegen 
herab. 


Wilhelmine. Sie, der Vater meines 
Georgs? O, fo find Sie auch wohl mein Va⸗ 
ter? 

Alte Wandrop. Bär’ ich Herr der Welt, 
wuͤrde ich ſtolz ſeyn, der Vater eines ſolchen 
Kindes zu ſeyn. umarmt fie] Hier, hier haft 
Du Sohn und Vater! — f 


J. Wandrop. Ha! Vater und Brant 
in meinen Armen! 


Alte Wandrop. Nun Bruder! Schwe⸗ 
ſter! welches Gluͤck! — Hier bin ich, Euer 
gluͤckliches Geſchoͤpfe⸗ 

Wikinſon. Du giebſt mir alles wieder, 
was ich Dir gab! — 


Fr. Wikinſon. Und nun liebſter Bluder, 
das Letzte. | 
” Alt⸗ 
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Alte Wandrop. Ja recht! liebe Schwe— 
ſter! — [Winkt dem Secofficier, der abgeht! 
Jetzt komm her, alter Freund Murray! — Du 
weinſt, alter Soldat? — fuͤhlſt das ſeelige 
Entzuͤcken eines gluͤcklichen Vaters theilnehmend. 
Kuͤſſe mich; und nun zum Lohn Deiner Liebe, 
fuͤhl 's auch wuͤrklich. Ich bracht' Dir auch 
was mit! Nimm, ſey ſo gluͤcklich wie ich! 
Tgiebt ihm feine Tochter mit dem kleinen Mohren, die 
der Officier herein geführt hatte.] 


Lady Johanna. O! mein Vater! hier 
haben Sie Ihre verlohrne Tochter wieder. 


Gouverneur. Wars moglich? — Du 
mein Hannchen? — mein Kind! — Guͤtiger 
Himmel! Du wieder in meinen Armen? O mei— 
ne Tochter! meine Tochter! — 14 Jahre oh: 
ne Ausſicht, ohne Hoffnung, Dich je wieder zu 
finden durchſeufzt, hab' ich Dich jetzt wieder! 
Durch welches Wunderwerk? 


Lady Johanna. Der reiche junge Mula 
raubte mich im Garten; brachte mich 160 Mei— 
len in's Land Bakar. Zwang, Todesfurcht — 
keine Hoffnung zur Erloͤſung machten mich zu 

K 2 5 ſei⸗ 
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ſeiner Gattinn. Vor einem Jahr, ward ich 
durch feinen Tod Erbinn großer Reichthuͤmer. — 
Hier mein Befreier kam ins Land. — Ich er— 
fuhr, daß er mein Landsmann ſey. Unter dem 
Namen ſeiner Tochter rettete er mich, und bringt 
mich nun in Ihre Arme zuruͤck. — Hier mache 
ich Sie zugleich zum Großvater! — 


Der kleine Mohr. Mutter! — Iſt das 
der weiße Vater, dem Du mich ſchenken willſt? 


Lady Johanna. Ja, kleiner Mula. 


Gouverneur. Komm, kleiner Schwarz— 
kopf! (kußt ihn.) Himmel! Vater und Groß- 
vater, und das hab' ich alles Dir zu danken, 
Wandrop! (druckt ihn an ſich) Verzeiht mir, 
Lieben, und liebt mich! wir wollen nur eine Fa— 
milie ſeyn. O meine Tochter! — Du kleine 
Puppe, ich kann mich nicht ſatt an Euch kuͤſ— 
ſen. — Bi Madam, Freund, Bruder, Wi- 
kinſon — — Ach! was das für ein Tag iſt. 

Williams. Als wenn wir im Feen Lande 
lebten. 

Gerichtsperſon. Ja, wahrlich! — ſeltene 
Entdeckungen. 

Goubver⸗ 


Zr var 2 Ne. 4 
Gouverneur. Sie find Schuld, Ey ich 
dieſe gluͤckliche Scene verdiene, (kütt ihn) Nach⸗ 
her mehr davon. | 

Wikinſon. Sie ſollen an uns allen dank: 
bare Freunde finden, rechtſchaffener Mann. — 
Auch Du John mit deiner Betty. Ich weiß 
alles. 

Gerichtsperſon. Ihr allerſeitiges Gluͤck 
macht mich mit gluͤcklich! 18 

Gouverneur. Nun Braut und Bräutl⸗ 
gam, vergeßt meine Thorheit und Beleidigung. 
Ihr muͤßt Bruder und Schweſter meiner Toch— 
ter ſeyn. 

J. Wandrop und Wilhelmine. Mit 
Freuden! — (fie küſſen fie.) 

Lady Johanna. Ihre Liebe ſoll mein 
Stolz ſeyn. 

Gouverneur. Und Ihr alle ſeyd Pathen 
bey meinem ſchwarzen Jungen da. — O Wan: 
drop! Wandrop! — Du mußt bey mir blei— 
ben, unſre Vereinigung ſoll uns Tage des Him— 
mels gewaͤhren. 


Alte 
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Alte Wandrop. Nein, das kann ich nicht, 
ich muß zur Grabſtaͤtte meiner Gattinn, meiner 
Kinder. — Konnt ich mich hier nicht wieder 
mit ihnen vereinigen, fo ſolls im Grabe feyn. — 

Gouverneur. So folg ich Euch bald nach 
London. — Wuͤrke Du mir meine Entlaſſung 
aus. — Ich muß bey Euch wohnen. ̃ 


Alte Wandrop. Das will ich. Kommt, 
meine Kinder, meine Freunde! — Sie meine 
Schweſter, Ebenbild meiner Gattinn! — Heu⸗ 
te wollen wir uns im Stillen unſrer Gluͤckſelig⸗ 
keit freuen. Morgen aber mit inbruͤnſtiger An⸗ 
dacht Eure Verlobung feiern, und ein Dankfeſt 
halten, um den Allvater der Weſen fuͤr unſer 
ausgeſtandnes Leiden und fuͤr dieſe feelige Wie⸗ 
dervereinigung zu preiſen. Wohlthaten und ans 
dere Denfmähler ſollen dieſen Tag unvergeßlich 
machen; und dann wollen wir in frommer Ein⸗ 
tracht in unſerer Vaterſtadt den Reſt unſers Le⸗ 
bens mit unſrer Kinder Glück beſchaͤftiget, froh 
durchleben, bis wir eiuſt in ſeeligere Gefilde ab⸗ 

gerufen werden, wo alle Trennung und 

alle Leiden aufhoͤren. 


Ende des fünften und letzten Aufzugs. 
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